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HODieffentliche Aufforderung 
an Herrn Er: 


Da ich ſchon ſeit circa 10 Jahren nicht mehr auf griechiſch⸗römiſch gerungen h 
15 Jahre Ringkämpfer bin, außerdem ſeit 10 Jahren der Meiſterſchaftsringer im Gu 


ſiegt wird. Achtungs voll 


N 


RAZZIA IZTO 


ı riwiderung 
auf die Aufforderung des Herrn Voss zum Gürtel⸗Ringkampf. 


Erkläre hiermit, daß ich mich niemals im Gürtel⸗Ringkampf verſucht habe, 
jedoch nicht abgeneigt bin, den Ringkampf einzugehn, wenn Herr Voß mit folgen⸗ 
den meinen Bedingungen einverſtanden iſt. Ich wünſche, daß der Ringkampf nicht 
10 Minuten dauern ſoll, ſondern ſo lange, bis einer fällt und hoffe durch meine Ge⸗ 
wandtheit und Ausdauer dennoch zu ſtegen; für den Fall jedoch, daß ich beſiegt wer⸗ 
den ſollte, muß ſich Herr Voß verpflichten, noch einmal mit mir auf griechiſch⸗rö⸗ 
mil, und zwar bis zur Entſcheidung, zu ringen. i 
5 N a Achtungsvoll 


Ernst Roeber, 
Champion⸗ und Meiſterſchafts⸗Ringer. 


N. 
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tags, traf mit der Warſchauer Bahn die außer⸗ 
ordentliche chineſiſche Botſchaft mit dem außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter Wang⸗Tſi Hung an der 
Spitze in der Reſidenz ein. Mit der Botſchaft 
traf aus Berlin der außerordentliche Gefandte am 


Café-Restaurant 


isehlössehen 


” 


L 1 Ruſſiſchen ar 1 
R 18 E 1479 terjelbft ein. Zum Empfange der außerordent⸗ 
vormals Rajs ki, | lichen Botſchaft Hatten ſich auf dem Warſchauer 


Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 
Täglich friſche Flaki und warmes Wellfleiſc. 
N Heute, Mittwoch: 
Champiguon-Suppe mit Schinken, 
Kalbsleber, gebacken, mit Blumenkohl, 
Jander, gebacken, | Ä 
Schweinsbralen mit Rothleant. 


Echtes Pilsner Waldſchläßchen Bier. 


Zofja Szwarz — Bernstein 
mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
BE 9 1956 


Bahnhofe eingefunden: der St. Pitereburger 
Stadthauptmann, Generallieutenant von Wahl, 
die Vertreter des Miniſteriums der Auswärtigen 
Angelegenheiten, Staatsrath Popow und der 
Geſchäftsſührer des aſiatiſchen Departements 
Planſſon, ſowie die Mitglieder der chineſiſchen 
Geſandtſchaft. Vom Bahnhofe begaben ſich die 
Mitglieder der chineſiſchen Botſchaft in Hofequi⸗ 
pagen in das „Hotel d'Europa“, wo für dieſelben 
ein Frühſtück fervirt war. N 
— Wie bekannt, wird ſeit dem vorigen Jahre 
in St. Petersburg mit dem Vertreter Japans 
über die Bedingungen verhandelt, unter denen 
ein ruſſiſch⸗japaniſcher Handelsvertrag auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel abgeſchloſſen wer⸗ 
den könnte. Wie die „Ruſſ. Wied.“ erfahren, iſt 
letzt eine definitive Antwort der japaniſchen Re⸗ 
gierung, die zu allen Details des Vertragsent⸗ 


1987 
— 


bedingungen des Vertrages ſind folgende: 5 Jahre 
nach der Ratifikation des Vertrages tritt er in 
Codziennie Swi ze ſeinem ganzen Umfange in Kraft. Während die⸗ 
13 2 ſer Zeit will Japan einen den in Europa herr⸗ 
Ir 910 Gmietan NWE seniryinge DE ſchenden Rechts Prinzipien entſprechenden Kriminal⸗ 
* Noe f Kodex ausarbeiten und ihn den Mächten, die mit 
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ft Roeber zum Gürtel Ringkampf 


land und Deutſchland bin, meine Gegner in verhältnißmäßig kurzer Zeit befiegt habe, trotzdem jedoch Er 
den Ringkampf mit Herrn Roeber auf griechiſch⸗römiſch angenommen habe, der leider trotz aller & 
Bemühungen unentſchieden blieb, ſo fordere hiermit Herrn Roeber zu einem Gürtel⸗Ringkampf auf & 
und zahle an Herrn Roeber 300 Rubel, wenn derſelbe im Stande iſt, mich innerhalb 10 Mi- @ 
nuten zu beſiegen und 100 Nubel, wenn derſelbe nicht innerhalb 10 Minuten von mir 


Emil Voss, Neisterschaftstinger in Gürtel 


wurfs Stellung nimmt, eingetroffen. Die Haupt⸗ 


achtung vorſtellen. Bisdahtn wird die Gerichts- 


. Ausländische Inſerate werben von allen Aunonten⸗Expedittenen zum Preife von 20 Pfennigen pre Petitzeile ange zus zent 
— — werben DIB 2 
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und von Dehn. N 


— Dank der Initiative des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Kiew, Podolien und Wolhynien, 
Grafen Ignatjew, tft dieſer Tage, wie der Cor- 
reſpondent des „Rig. Tgbl.“ berichtet, von der 
Centralregierung eine Entſcheidung getroffen wor⸗ 
den, welche etwa 200,000 Perſonen nichtruſſiſcher 
Nationalität von der bangen Sorge für die nächſte 
Zukunft befreit und zugleich auch von dem Gou- 
vernement Wolhynien eine ſchwere ökonomiſche 
Kriſis abwendet. Durch einen Allerhöchſten Ukas 
vom März 1892 erfolgte die Vefügung, daß 
allen Perſonen ausländiſcher Herkunft, auch 
ſolchen, welche die ruſſiſche Unterthanenſchaft an⸗ 
genommen haben, in Zukunft verboten wird, ſich 
im Gouvernement Wolhynien anzuſiedeln. Nur 
diejenigen, welche bis zum Erlaß des Ukaſes ſchon 
Landbeſitz in Wolhynien erworben hatten, ſollten 
denſelben weiter behalten und auch vererben kön⸗ 
nen, und ebenſo ſollten ſchon beſtehende Pacht⸗ 
verträge bis zum Ablauf ihrer Friſt durch das 
neue Geſetz nicht alterirt werden In der Praxis 
nun hat ſich herausgeſtellt, daß die Perſonen 
ausländiſcher Herkunft im Gouvernement Wol⸗ 
hynien meiſten⸗ das Land nicht zu eigen beſttzen, 
ſondern es von den Gutsbeſitzern pachten. Es 
| find dies ungefähr 35,000 Pächter, d. h. mit 

Einrechnung der Familienmitglieder ca. 200,000 
Seelen, die auf Grund des Ukaſes in kürzeſter 

Zeit von ihren Plätzen zu weichen und in anderen 
Gouvernements einen Unterſchlupf zu ſuchen 

härten. Es iſt klar, daß dies die Mehrzahl die⸗ 
ſer Perſonen ruiniren würde, und daß zweitens 
damit für die Gutsbeſitzer Wolhyntens unhalt⸗ 

bare Zuſtände geſchaffen würden. Wenn ſchwere 
wirthſchaftliche Schädigungen vermieden werden 
ſollen, laßt ſich eine derartige Maßregel nur all⸗ 
mälig durchführen, unter der Vorausſetzung, daß 
zugleich ſyſtematiſche Fürſorge getroffen wird, 
ruſſiſche Bauern nach Wolhynien zu ziehen, 
welche die im Laufe der Zelt frei werdenden 
Pachtungen übernehmen. Dieſes Letztere iſt aber 
bisher unterlaſſen worden und ſo hat ſich denn 
als Folge davon ergeben, daß feit dem Ufas von 
1892 größere Güter in Wolhynien äußerſt ſchwer 
zu verkaufen ſind und die Preiſe für Land be⸗ 
denklich fallen. Die Gutsbeſitzer fürchten, daß fie 
eines ſchönen Tages ohne Pähter fern werden 
und daß weiterhin auch der Aoſatz landwirth⸗ 
ſchaftlicher Producte in vielen Gegenden gewaltig 
zurückgehen wird. Ganze Colonlſtendörfer wür⸗ 
den bei ſofortiger ſtrenger Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes gleichſam wie vom Erdboden verſchwinden. 
Dieien Erwägungen hat fi die Regierung nicht 
verſchloſſen, und ſo ſteht demnächſt die Publica⸗ 
tion eines Geſetzes zu erwarten, wonach Perſonen 
ausländiſcher Herkunft, die ſich bis zum 14. 
März 1892 in Wolhynien angefiebelt haben und 
in Kleinbürger⸗ oder Bauerngemeinden ange⸗ 


— 


ſchirre, Wringmaſchinen, Fleiſchmühlen, & 
Kaffeemühlen, Blech⸗ und Holzwaare ꝛc. % 
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ſchrieden find, das 
tracte, 
mündlicher Vereinbarung beruhen, vom Tage der 
Publication des neuen Geſetzes an noch auf 
weitere zehn Jahre zu verlängern. Anſchließend 
hieran erwähnen wir noch, daß ein Thell der 
Perſonen ausländiſcher Herkunft, die in Wolhynien 
Land gepachtet haben (etwa 1000), ſchon heute 
ruſſiſche Unterthanen ſind; die Zahl der aus⸗ 
ländiſchen Unterthanen in den wolhyniſchen Dör⸗ 
fern beträgten noch 33,854, d. h. etwa 1, pCt. 
der Geſammtbevölkerung. 

— Ueber die Thätigkett der in unſerem Blatte 
mehrfach erwähnten Okuliſten⸗ Expeditionen des 
Blinden⸗Kuratoriums im Jahre 1894 entnehmen 
wir der „St. Petb. Ztg.“ folgendes: Dieſer 
Tage fand unter dem Präſidium des Staatsſe⸗ 
kretärs K. K. Grot eine Sitzung der Scktion des 
Blinden⸗Kuratoriums ſtatt, welche ſich ſpeziell die 
Vorbeugung von Augenkrankheiten im Volke zum 
Zweck gemacht hat. In dieſer Sitzung verlas 
Profeſſor L. G. Bellarminow einen Bericht über 
die Thätigkeit der Okuliſten Expeditionen des 
Blinden⸗Kurator ums, welche im Sammer 1894 
ins Innere des Reichs abkommandirt wurden, um 
Armen und Mittelloſen unter der Bevölkerung 
des flachen Landes augenärztliche Hilfe zu bringen. 
Im Ganzen waren 21 fliegende Kolonnen ab⸗ 
kommandirt, welche im Laufe von 2 bis 3 Som⸗ 
mermonaten thätig waren. Ihre Thätigkeit er⸗ 
ſtreckte ſich auf die Gouvernements Wologda, 
Jekaterinoſſlaw, Mohilew, Koſtroma, Tula, Tomsk, 
Niſhni Nowgorod, Podolien, Smolensk, Tſcherni⸗ 
gom, Penſa, Sſamara, Minsk, Sſaratow, Kowno, 
Tobolsk und Twer. Es wirkten dabei mit: 23 
Augenärzte, 3 Studenten der Medizin, 7 Feldſcher 
und Feldſchertnnen und eine barmherzige Schwe⸗ 
ſter — die extra abkommandirt waren, ſowie ein 
zahlreiches örtliches mediſiniſches Perſonal, das aus 
64 Augenärzten, 6 Studenten, 23 Feldſchern, 21 
barmherzigen Schweſtern und einer Nonne beſtand. 
Im Ganzen erbielten 35,053 Augenkranke die 
nothwendige Hilfe (in 68,400 Beſuchen). Da⸗ 
runter waren jedoch 2925 unheilbare Blinde 
(8, ). In 9554 Fällen wurden Operationen 
vorgenommen (27 %). Die Unkoſten der 
Expeditionen wurden aus dem Kapital beſtritten, 
welches das Blinden Kuratorium zu dem ſpeziellen 
Zweck kollektirte; die Kollekte ergab die Summe 
von 22,486 Rbl. 2 Kop. Divon waren für die 
Expedition von 7 fliegenden Kolonnen im Jahre 
1893 — 3571 Rbl. 29 Kop. ausgegeben worden, 
für die Expedition von 21 Kolonnen i. J. 1894 
— 9618 Rbl. 38 Kop. und als Subſi blen an 
diverſe Heilanitalten, Landſchafts⸗ und Privat- 
Aerzte ꝛc. — 2304 Rbl. 90 Kp. — in Summa 
11,923 Rbl. 28 Kop. — Angeſichts des enormen 
Nutzens, welchen die Kolonnen der augenleldenden 
Landbevölkerung im Innern des Reiche gebracht 
haben, gedenkt das Blinden Kuratorium die 
Expeduionen im Sommer 1895 zu wiederholen. 
Spenden zu dieſem Zweck werden mit Dank in 
der Kanzlei des Kuratortums (Gr. Stallhofſtraße 
Nr. 1) entgegengenommen.“ 

Dladikawkes. Im hieſigen Kreiſe find auf 
dem Gute der Herren Tuganow Anzeichen von 
ſtark goldhaltigem Boden gefunden worden. Von 
der Ausbeute des Goldes hofft man die beſten 
Reſultate und find mit dem Waſchen des Zandes 


‚bereits 300 Arbeiter umer der Aufſicht eines 


Bergingenieurs beſchäftigt. 
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Moskau. Die Eröffnung des Allruſſiſchen 
Architekten⸗Congreſſes erfolgte am 1. (13.) Fe⸗ 
bruar im großen Saale der Ruſſiſchen Adelsver⸗ 
ſammlung im Beiſein des Curators des Moskauer 
Lehrbezirks, Grafen Kapniſt, des Curatorgehilfen 
Geheimraths Sſadokow, des Commandeurs des 
Grenadiercorps, Generallieutenants Malachow, des 
Moskauer Poſtdirectors, Wirklichen Staatsraths 
Radtſchenko u. A. Am Tiſche des Bureaus hat ⸗ 
ten der Präſident des Congreſſes, Profeſſor By⸗ 
kowſkij, der Vertreter der Stadt, Stadthauptege⸗ 
hilfe Schtſchepkin, die Präſidentin der Archäolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft Gräfin Uwarowa u. A. Platz 
genommen, Kurz nach 2 Uhr durchbrauſten die 


Klänge der von einem Militärorcheſter intonirten 


Nationalhymne den Saal, die von den Anweſen⸗ 
den ſtehend angehört würde, worauf Profeſſor 
Bykowſkij im Namen des Etlauchten Ehrenpräſi⸗ 
denten des 2. Ruffiſchen Architekten⸗Congreſſes, 
Sr. Kais. Hoheit des Großfürſten Sſergei Alexan⸗ 
drowitſch, den Congreß für eröffnet erklärte und 
hierbei noch hinzufügte, daß Se. Kaiſ. Hoheit ihn 
beauftragt habe, in Seinem Namen den Mitglie⸗ 
dern des Congreſſes beſten Erfolg und fruchtbare 
Arbeit zum Beſten der ruſſiſchen Architektur zu 
wülnſchen. 

i Hierauf folgten die Begrüßungsanſprachen der 
Delegirten von den Städten und verſchiedenen 
öffentlichen Inſtitutionen. Alsdann hielt Profeſ⸗ 
ſor Bykowſkij eine Rede „Ueber die Aufgaben der 
Architektur des XIX. Jahrhunderts“, die von den 
Anweſenden mit brauſendem und langandauerndem 

Beifall aufgenommen wurde. Den beſten Eindruck 
hinterließ auch die von dem Akademiker Grafen 
Suzor gehaltene Rede über die Architektur in 
ſanitär-hygieiniſcher Beziehung, worin er nachwies, 
daß in unſerer Zeit insbeſondere für die Hygieine 
der Bauten, ſpeciell der öffentlichen Anſtalten und 
hauptſächlich der Schulen, Sorge getragen werden 
müſſe. 

Nach der Rede des Grafen Suzor brachte 
Profeſſor Bykowſkij folgendes Telegramm des 
Vicepräſidenten der Akademie der Künſte in Pe- 
tersburg zur Verleſung: „Der Erlauchte Präſi⸗ 
dent der Kaiſerlichen Akademie der Künſte geruhte 
mich zu beauftragen, Sie zu bitten, dem Congreſſe 
die Begrüßung Sr. Kaiſ. Hoheit und die wärm⸗ 
ſten Wünſche für den Erfolg und die fruchtbaren 
Ergebniſſe der Arbeiten der in Moskau verſam⸗ 
melten ruſſiſchen Architekten zu übermitteln. Die⸗ 
ſen Wünſchen des Erlauchten Präſidenten habe ich 
die Ehre, die herzliche Begrüßung des Congreſſes 
feitens der Akademie anzuſchließen. Vicepräſident 
Graf Tolſtoi.“ Hkerauf gelangten noch mehrere 
Begrüßungstelegramme zur Verleſung, worauf das 
Militärorcheſter die Nationalhymne intonirte, nach 
deren Klängen die erſte Sitzung des Congreſſes 
geſchloſſen wurde. 

Gegen 8 ½ Uh: Abends verfaumielten ſich die 

Congreßmitglieder zu gemüthlichem Beiſammenſein 
im Kleinen Saale der Ruſſiſchen Adelsverſamm⸗ 
lung. Ein Orcheſter unter Leitung des Directors 
des Moskauer Conſervatoriums, Wirklichen Staats⸗ 
raths Sſafonow, executirte verſchiedene Muſik⸗ 
ſtücke, die mit Chorgefang und Solovorträgen ab- 

wechſelten. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Unter der Ueberſchrift „Was wünſchen 
Bie Engländer in Aſien?“ leitartikel der 


„Graſhdanin“ über einen in der „Contem⸗ 


porary Review“ 
und England“, 


erſchienenen Artikel „Rußland 
welcher die Frage erörtert, ob 


Rußland eine Expedition nach Judien unterneh- 


Novelle 


don 


Amalie Roſenberg. 


(Fortſetzung). 

Die alte, klatſchſüchtige, gutmüthige Tante 
hatte ihr in langathmigen Briefen ohne jedweden 
böswilligen Beweggrund jedes Detatl dieſes in- 
tereſſanten Herzensgeheimniſſes berichtet. Da war 
in dem eiferfüchtigen Herzen Claires der Gedanke 
aufgetaucht. Sie ſelbſt haßie ihre Couſine aus 
tieffter Seele, hatte doch Kurt von Retzoff fie, die 
Verhaßte, ihr vorgezogen, und ſie hatte ihn doch 
ſo leldenſchaftlich geliebt mit jener alles vergeſſen⸗ 
den Liebe, die ſolchen Charakteren eigen iſt, und 
er, er halte ſie verſchmäht, von ſich abgeſchüitelt 
wie ein läſtiges Inſekt. Sie hatte keiner Seele 
anvertraut, was ſie litt, ſie hatte mit lächelndem 
Munde den beiden ihre Glückwünſche dargebracht, 
mit dem Tod im Herzen hatte ſie gelächelt zu all 
den Schmeicheleien der Herren, die ſie auf Annas 
glänzender Hochzeit umgaben, ſie ſagte ſich aber, 

daß der Tag der Rache kommen mußte, und dann 
wollte ſte ſich rächen, koſte es was es wolle. 

Nach einigen Monaten reichte ſie einem alten, 
ſteinreichen ſchleſiſchen Gutsbeſitzer die Hand zum 
ewigen Bunde. Der Tod befreite fie nach zwei 
Jahren von dem elenden Joch, das ſie trug, von 
dem ungeliebten Gatten, der ſein junges Weib 
angebetet hatte. Die junge Frau zog nach Wien, 
ſie führte hier ein glänzendes Leben und war der 
Mittelpunkt, um den ſich alles drehte. Aeußerlich 
war fie jo ſorglos und fröglich, aber in ihrem 
Innern nagte ein freſſender Wurm, fie wälzte 
fich manche ſchlafloſe Nacht auf ihrem Lager um- 
her; ſie tobte, wenn ſte allein war, wie eine 
Mahnfinnige, zerraufte ihr Haar und rann wie 
H im Zimmer hin und her. Dies geſchah, So 


de 


men muß oder nicht. Das englifie Journal 
meint, daß eine ſolche Expedition nur der Phan⸗ 
tafie eines Mondſüchtigen entſpringen könne, denn 
Rußland müſſe zu derſelben mindeſtens eine halbe 
Million Soldaten ausrüſten, von welchen kaum 
die Hälfte Indien erreichen würde. Das habe 
der türkiſche Krieg gezeigt. 

„Auf 10 engbedruckten Seiten weift das eng⸗ 
liſche Journal mit großer Spitzfindigkeit nach, 
daß es für Rußland entſchieden vortheilhafter iſt, 
id mit Konſtantinopel zu beſchäftigen, wenn 
Oeſterreich und Rumänien nichts dagegen haben. 
England würde es ſicherlich nicht hindern. 
Dieſes alſo ſind die Beweiſe der quasi geheuchel⸗ 
ten Freundſchaft, die England fo oſtentativ zur 
Schau trug, ſo ſchließt unſer Blatt ſeinen Ar⸗ 
tikel.“ 


Graf P. A. A. Schuwalom. 


Wir finden in der Zeitſchrift „Niwa“ neben 
einem vorzüglichen Portrait des neuen Warſchauer 
Generalgouverneurs Grafen Schuwalow aus⸗ 
führliche biographiſche Angaben, die wir der in⸗ 
tereſſanten Einzelheiten wegen nachſtehend wie⸗ 
dergeben. 

Graf Paul Andrejewitſch Schuwalow iſt einer 
der älteſten Generale der ruſſiſchen Armee, ein 
Held des letzten Türkenkrieges, geſchmückt mit dem 
St. Georgsorden 3. und 4. Klaſſe. Im Ge: 
ſchlecht der Schuwalows gab es viele hervorra⸗ 
gende Staatsmänner und Feldherren auf ruſſiſcher 
Erde. Schon zu Peters des Großen Zeiten be⸗ 
gannen die Schuwalows unter den dem Kaiſer⸗ 
lichen Reformator nahe ſtehenden Perſonen ſich 
hervorzuthun, und er war es, der den Brüdern 
Alexander und Peter Schuwalow die Feldmar⸗ 
ſchallswürde verlieh. 

Peter Schuwalow war Präſident des Kriegs⸗ 
collegtums. In den Grajenftand erhoben wurden 
die Schuwalows im Jahre 1746. Beſonders be⸗ 
kannt iſt Graf Iwan Schuwalow, ein-hochgebil- 
deter Mann, Protector der Wiſſenſchaften, Freund 
Lomonoſſow's und Begründer der Moskauer Uni⸗ 
verſität und der Akademie der Künſte. 

Der gegenwärtige Chef des Weichſelgebtete, 
Graf Paul Andrejewitſch Schuwalow, im Jahre 
1830 geboren, erhielt ſeine allgemeine und mili⸗ 
täriſche Bildung zu Haufe und im Pagencorps, 
aus welchem er am 26. Mai 1849 mit dem Range 
eines Cornets entlaſſen wurde. Als Lieutenant 
und in der Eigenſchaft eines Adjutanten des Groß⸗ 
fürſten Nikolat Nikolajewitſch nahm er von 1854 
bis 1855 am Krimkriege theil. Der glänzende 
junge Offizier lenkte die Aufmerkſamkeit des Kaiſers 
auf ſich, ſo daß er, zum Flügeladjutanten Sr. Ma⸗ 
jeſtät ernannt, als Militäragent nach Paris ge⸗ 
ſandt wurde, eine Aufgabe, die damals viel Tact 
und Selbſibeherrſchung erforderte. Seit der Zeit 
trat Graf Paul Andrejewitſch Schuwalow den 
diplomatiſchen Sphären nahe, innerhalb deren er 
dann einen ſo hervorragenden Platz einzunehmen 
berufen war. 

Im Jahre 1861 wurde Graf P. A. Schu- 
walow mit einer Aufgabe im Civilreſſort betraut, 
die, den Anforderungen der Zeit nach, wiederum 
beſondere Energie und bedeutenden adminiſtrativen 
Tact erforderte: er wurde zum Director des De⸗ 
partements der allgemeinen Angelegenheiten des 
Miniſteriums des Innern ernanm. Von 1863 
bis 1885 widmete Graf Schuwalon feine Kräfte 
ausſchließlich der militäriſchen Sache, wobei er 
während des letzten Türkenkrieges nicht nur per: 
ſönliche Brasour und Tapferkeit, ſondern aach 


| oft Tante Emilie, die mit den jungen Retzdorff's B. zu reiſen, um unter dem Vorwand, ihre Cou⸗ 


in B. wohnte, einen ihrer langen Briefe ſchrieb, 
die überfloſſen von dem Glück des jungen Paares, 
wie Kurt ſeine ſchöne Frau vergöttere und = 
es in der ganzen weiten Welt kein ache 
Paar gäbe, als die beiden. 

Nach Stunden. wern der Paroxysmus vorũ⸗ 
ber war und ſie ſich wieder der Welt zeigte, war 
ihr verführeriſches Geſicht glatt wie zuvor, ihre 
ſchönen Augen lachten und kokettirten, und nie⸗ 
mand hätte in der bezaubernden Weltdame das 
verzweifelte Weib wleder erkannt. 

Da traf, nachdem Anna ungefähr drei Jahre 
verheirathet war, wie ein Blitz aus heiterem Him⸗ 
mel die Nachricht von dem plötzlichen Ableben 
Kurt von Retzdorffs ein. Das erſte Gefühl, als 
Claire dieſe niederſchmetternde Nachricht erbielt, 
war das eines unbändigen Triumphes. Jetzt litt 
auch ſie, die Verhaßte, und noch mehr wie ſie 
einſt, hatte ſie ihn doch beſeſſen und dann verlo⸗ 
ren. Sie ſetzte ſich hin und ſchrieb einige heuch⸗ 
leriſche Troſtesworte, in denen ſie des Verſtorbe⸗ 
nen Schönheit, ſeinen Geiſt und ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit bis in den Himmel erhob; fie er wog 
ganz wohl, daß dieſe Zeilen den Schmerz noch 
vergrößern würden, und das hatte file bezweckt. 
Und nun nach kaum zwei Jahren wagte ſie es, 
85 Dame an einen neuen Frühling zu den 
en? 

Tante Emilie hatte faſt täglich Briefe von 
Claire mit Beſtürmungen empfangen ihr doch 
alles genau mitzutheilen, und wäre Anna nicht 
ſo harmlos geweſen, dieſe rege Korreſpondenz 
hätte ihr unbedingt auffallen müſſen. Claire hatte 
in Rückſicht auf Tante Emiliens Schwatzhaftigkeit 
derſelben ſtreng unterſagt, Anna etwae von dem 
Inhalt ihrer Briefe zu verrathen. Tante Emilie 
that dies auch nicht, Claire, ihr Liebling, konnte 
eben alles von ihr verlangen, aber ver guten, 
alten Seele kam es oft vor, als begehe ſi ſie ein 
Unrecht an Anna. 

Gleich nach den erſten Briefen von Tante 
Emilie war der Entſchluß in Claire gereift, nach 


und talentvollen Seen und Truppenführers 
an den Tag legte. 1 8 Beendigung des Krieges 
commandirte Graf P. 2 . Schuwalow eine Zeit 
lang das Gardecorps. 


hervorragend hohe Eigenschaften eines verständigen 


JJ ³ ³6³ ³oWAAAA www.. ³ĩ ꝗ¶ e ⁰ d SGERSENEE hu 


Im Jahre 1885 zum ruſſiſchen Botſchafter in 


Berlin ernannt, machte ſich Graf Schuwalow im 


hohen Grade durch Autorität der Achtung würdig, 
die ihm das dortige diplomatiſche Corps und ganz 
Berlin bereitwilligſt entgegenbrachten, und galt für 
einen der nächſten Freunde des Kaiſers Wilhelm II. 
Das bewieſen die Ovationen und das Triumph» 
geleite, die ihm der deulſche Kaiſer bei ſeinem 
Scheiden aus Berlin veranſtaltete. 

Graf P. A. Schuwalow verfügt über ein ſehr 
bedeutendes Vermögen. Abgeſehen von den zahl⸗ 
reichen Gütern (auch in Kurland) gehört ihm 
u. A. ein großer Theil der Puſchkin⸗Straße 
Petersburgs. Vermählt iſt Graf Schuwalow in 
zweiter Ege mit einer geborenen Kemarow, der 
Schweſter des ruſſiſchen Conſuls in Liſſabon. 

(Rig. Be 


Volitiſche che Neberſicht. 


— Die Vergleichung des dem dentſchen 
Aeichskage vorgelegten neuen Tabaßſteuergeſeßz⸗ 
eutwurfs mit dem vorjährtgen Entwurf ergiebt 
dem „Berl. Börſ.⸗C.“ zufolge, daß der letztere 
eine weſentliche Veränderung zum Vortheil er ⸗ 
fahren hat. Der Umſtand das die veue Vorlage 
auf nahezu ein Drittel des vordem beabſichtigten 
Mehrertrages verzichtet, hat zur Folge gehabt, 
daß die Steuerſätze für die im Inlande herge⸗ 
ſtellten Fabrikate durchweg bedeutend niedriger 
haben bemeſſen werden können. Die Mehrbe⸗ 
laſtung von Schnupf⸗ und Kautabak erſcheint 
kaum nennenswerth. Das wichtigſte aber iſt, daß 
der Rauchtabak, wenigſtens durchſchnittlich be⸗ 
rechnet, von einer Mehrbelaſtung gänzlich ver⸗ 
ſchont bleibt. Dabei bringt die künftige procen⸗ 
tuale Bemeſſung der Steuer nach dem Werthe 
es mit ſich, daß die minderwerthigen Sorten des 
Rauchtabaks auf Koſten der höherwerthigen er⸗ 
heblich entlaſtet werden. Auf dieſe Wetſe werden 
im Weſentlichen die Nachtbeile beſeitigt, unter 
denen der vorzugsweiſe auf die Erzeugung vor 


Schneidegut angewieſene deutſche Tabakbau ſeit 
Einführung der beſtehenden Gewichtsſteuer zu lei⸗ 


den gehabt hat. Die Neuregelung wird dem 
Tabakbau, der gleichzeitig nicht nur von der bis⸗ 
herigen ihn ſchwer dedrückenden Steuer, ſondern 
auch von der läſtigen Anbaucontrole befreit wird, 
zur weſentlichen Erleichterung gereichen. Dieſer 
Vortheil dürfte höher anzuſchlagen fein als thn 
ſelbſt eine mäßige Verſtärkung des Zollſchutzes, 
von der im Intereſſe der Cigarren⸗Induſtrie in 
der Vorlage abgeſehen worden iſt, vorausſichtlich 
zur Folge gehabt haben würde. Auch der Steuerſatz 
für Cigarren iſt gegen den früheren Vorſchlag ſo 
erheblich ermäßigt, daß die Mehrbelaſtung auf die 
Detailpreiſe der geringwerthigeren Cigarren keinen 
eine Conſumverminderung bedingenden Einfluß 
üben kann. An die Gefahr, daß die Einführung 
des neuen Geſetzes die Arbeitsloſigkeit für einen 
merklichen Theil der in der Induſtrie bisher be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter zur Folge haben möchte, iſt 
Angeſichts der veränderten Geſtaltung des Geſetz⸗ 
entwurfs keinesfalls zu glauben. 

— Wie aus Kairo gemeldet wird, hat die 
egyptiſche Regierung die Taxe für den Joskanf 
vom Heeresdienſte, die bisher 50 egyptiſche Pfund 
(1300 Francs) betrug, auf 20 Pfung herabgeſetzt. 
Da die Fellahs infolge ihrer Abneigung gegen 
den Heeres dienſt, trotz ihrer ärmlichen Verhältniſſe 


ſine zu beſuchen, ihren Plan auszuführen Die 
größten Modeſalons Wiers wurden in Anſpruch 
genommen, fle mußten das Verführeriſchſte und 
Schönſte für die junge Frau kombiniren, und 
Anna ſagte ſich entſetzt, als man die rieſigen 
Koffer ablud und Claire ihr am den Hals flog, 
daß der Beſuch wohl länger dauern würde, als 
nur einige Wochen. 

So ſchritten die beiden Damen, jede mit ihren 
Gedanken beſchäftigt, 
Straße hinab. Frau von Retzdorff wollte ihre 
Couſine bei einigen befreundeten Familien ein⸗ 
führen, und eben waren ſie im Begriff, in das 
des kommandirenden Generals, Excellenz von 
Miloflein zu treten, als, um die Ecke biegend, 
Rittmeiſter von Senden plötzlich vor ihnen ſtand. 
Anna erröthete bis unter die braunen Stirn- 
haaze, und verwirrt erwiderte fie die tiefe Ver⸗ 
beugung des jungen Offiziers. 


beiden Damen ſtehen blieb, und Anna mußte ihn 
natürlich vorſtellen. Ihre Stimme zitterte merk⸗ 
lich, und unbeobachtet ſtudirten ihre Augen angſt⸗ 
voll ſein ſchöaes Geſicht; fie ſah bebend, wie An 
Ausdruck von unverhodlener Bewunderung in ſeine 
Züge trat. So berückend hatte er ſich „bie Cou· 
ſine“ doch nicht vorgeſtellt. 

Es wurden einige gewöhnliche Höflichkeits⸗ 
phraſen gewechſelt, dann verabſchiedete ſich Sen⸗ 
den, und die beiden Damen ſchritten die teppich⸗ 
belegten Stufen zu der Sn des Komman⸗ 
deurs hinauf. 

Einige Wochen ſpäter gab Excellenz von Mi⸗ 
loflein zu Ehren des achtzehnten Geburtstages 
ſeiner Tochter einen ſolennen Ball. Alles, was 
B. an Ariſtokratie der Geburt und des Geiſtes 
aufzuweiſen hatte, war geladen, und gegen acht 
Uhr bewegte ſich bereits eine deſtinguirte Grſell 
ſchaft in ben behaglichen, aber wenig luxuriöſen 
Räumen des Generals. Excellenz war nichts wer 


| 


von dem Loskaufre chte jet ehr häufig Gebrauch: machen 


ſchweigſam die ſounige 


Es war nicht zu vermeiden, daß er vor den 
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erwachſe der Er  Moshem. Die Gröffnung bes Alruſſſchen men muß aber nicht. Das engfiihe Jomnal J und inlentvolen Generals und Terppenfübrerg | ermadie der S., Aekaſe bieraus eine uicht map Wade eine nicht unbe⸗ 
. 


trächtliche Einnahme. Die eguyptiſche Reger 
möchte übrigens diefe Emrichrung gern befi 
ſehen, und man hat von dieſer Seite ſchon gf 


den Vorſchlag gemacht, den Los kiuf affen 


und den allgemeinen Milltärdienſt einzuff 


ohne jedoch damit an den maßgebenden cage 


Stellen Anklang zu finden. 
Es iſt begreiflich, ſagt die „Nat. Big.“ 
daß den Engländern an einer militäriſchen Au. 


bildung des ganzen egyptiſchen Volkes nichts 
Im vorliegenden Falle kön⸗ 
nen ſie ſich außerdem noch bei den Fallahe | 


gelegen ſein kann. 


einen Stein im Brett gewinnen; ihr Verhalten 


in der Angelegenheit bedarf alſo keiner weiten 


Erklärung 


— Allmählich läßt ſich der Verlauf des Ei: 
greifeus der japanifhen Flotte in die Ereigniſe 


bei Wei-hei-wei erkennen. Als die Einſchlietzung 
der Feſtung zu Lande und zur See erfolgt war, 


hielt Admiral Ito es nicht für gerathen, die Sin: 4 
fahrt in den Hafen zu erzwingen. Schwimmende 
Hinderniſſe waren von den Chinefen im Fahr⸗ 


„ 


waſſer angelegt, das außerdem durch zahlrei 
Torpedos geſchützt war, und die ſchweren Gef 


der Forts und der chineſiſchen Flotte machten en 


Aufräumen unmöglich. Erſt als die Lande. 
feſtigungen gefallen waren, verſuchte Admiral. 


in der Nacht vom 30. Januar einen Angriff un 


den Torpebosten. Als fie bei den Weſtft 


und da die Chineſen ſofort ebenfalls das 


aufnahmen, blieb nur ſchleuniger Rückzug möglich. 


Der Fehlſchlag war um ſo ärgerlicher, als 


ſonſtigen Verhältniſſe den Angriff begünftigten. 


Schneeſturm mit eifiger Kälte trieb die japaniſche 
Flotte am nächſten Tag in geſchützte Buchten, und 
erſt in der Nacht vom 2. | 
ſich gelegt hatte, konnten die Torpedoboote zum 
zweiten Mal gegen den Hafen vorgehen, fanden 
die Chineſen aber wachſam und mußten ſich zu⸗ 
rückziehen. 
am 4. Februar in die öſtliche Einfahrt, während 


das Kreuzergeſchwader die on. ſperrte, um 


etwaige Fluchtverſuche der Gegner zu verhindern. 
Eine Reihe von ſchwimmenden Hinderarſſ. en wurdt 
von den 15 Booten überwunden; ſie gelangten 


ſchließlich in den Hafen und jagten auf die chine⸗ 
ſiſchen Panzer los, die unter Schutz der Inſel 
Liu-Kung⸗Tao hinter einer Kette von Torpedo 


booten lagen Eines der japaniſchen Boote durch⸗ 


Februar, als der Orkan 


In mondlofer Nacht lief die Flottille 


vorbeikamen, wurden ſie jedoch von den iapaniſchen 
Truppen für Feinde gehalt en, heftig beſchoſſen, | 
Feuer 


brach aber die Kette unbemerkt und gab zwei 


Torpedos auf die „Ting ⸗Muen“ 


mächtige Schiff zum Sinken brachten. Sofort 


ab, die das 


entſtand Lärm, doch von den anderen japaniſchen 


Booten, die inzwiſchen heran waren, 
dritter Torpedo gegen den „Tſching⸗Duen“ 
ſandt, der an der Schiffswandung explodirte, 
ohne daß man aber beobachten konnte, ob der 
Panzer ſank. Von allen Seiten brach nun das 
chineſiſche Geſchützfeuer über die Japaner ein. 
Das Boot, das die „Ting: Yuen“ zerſtört hatte, 
wurde von dem Geſchoßhagel zerſtört, 
mannung ertrank. Ein anderes verlor Maſchuiſten 
und Heizer durch eine Granate, die im Keſſelraum 
platzte. 46 Hoichkißgeſchoſſ e hatten ein drittes 
durchlöchert, weitere zwei konnten ſich nur mit 
ſchwerer Mühe vor dem Sinken retten. Bel dem 
Drängen nach der Ausfahrt rannten drei Boote 


auf und zwei büßten ihre Schraubenflügel durch 


Aufſchlagen auf Klippen oder Hinderniſſe ein. 
Das einzige unverletzte Boot hatie feinen Führer 
und zwei Auslugleute durch Eıfiieren verloren. 


Dieſe ſchweren Verluſte entmuthigten die Japaner 
nicht fie drangen in der Kächſten Nacht wieder in. 


niger als prachiliebend, er gin darin feinen Off⸗ 
zieren mit gutem Betſpiel voran, und das B' ſche 


Regiment war weit und breit als das folibefle 
Der Kommandeur, ein hoher Fünfziger, 


bekannt. 
eine ſchlanke, ariſtokratiſche Geſtalt, ſtand unweit 


des Einganges und machte an der Seite ſeiner 
Er war bereits ſeit 


Schweſter die Honneurs. 
zehn Jahren Wittwer, und Fräulein von Milo⸗ 
ſtein, die bereits die fünfzig überſchritten hatte, 
Rand ihm nach dem ſchweren Schlage treu zur 
Seite. 


kleinen Mizi eine zweite Mutter geworden. 


Excellenz dankte allerſeits liebenswürdig für 


die vielen Glückwünſche, die igm entgegenflogen.. 
und wies die Gratulanten mit feinem gewinnen⸗ 
den Lächeln an ſein Töchterchen, das inmitten 


einer Schaar junger Mädchen ſtand und ſtolz ein 


entzückendes Armband bewundern ließ, das ihr 
ihr „goldener Papa“ geſchenkt hatte. 
fe ſich raſch aus dem ſie umgebenden Kreis und 


Sie leitete die Wirthſchaft und war der 


Jetzt löſte 


wurde ein 
ge. 


feine Be 


eilte auf Frau von Retztdorf zu, die eben an | 


Sendens Seite aus einem ber Nebenzimmer trat. 
Sie hatte Claire dort an der Seite eines jungen 
Gardelieutenants gelaſſen. welcher der ſchönen 
Wienerin auf Tod und Leben die Cour ſchnit, 
obwohl ſeine reizende Nachbarin wenig auf ſeine 


Schmeichelejen hörte, ſondern mit ihren Augen dit 


beiden verfolgte, die eben in den Saal traten. 

Ach, Aennchen, wie ſüß ift das Medaillon, 
das Sie mir heut geſchickt haben,“ ſprudelten die 
friſchen Lippen der reizenden Mizi von Miloſteln, 


„ich Hatte noch nicht einmal fo richig Zeit, Ihnen 
dafür zu danken, ebenſo Ihnen, Herr Rittmeiſter, 


für das herrliche Bouquet.“ 
„Wenn es Dir nur geſällt, 
Auna mit einem ſchwachen Verſuch zu lächeln. 
Die junge Frau ſah heute nicht ſonderlich vor 
theilhaft aus. Sie trug ein einfaches, ſchwarzes 


Samtkleid ohne jeglichen Schmuck, der dunkle Ton 


Maus, a ſagte 


des ſchweren Stoffes fand ihr nicht gut, auch 
hatte ſie einen müden Zug um die Mundwinkel, 


der ſie um Jahre älter erſcheinen ließ. Sie hatte 


Sendens Aufforderung, fie zu Tiſch zu führen, 
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den Hafen, entſandten ſieben Torpedos, durch die 
zwei Panzer und ein Kanonenboot vernichtet 
wurden und entkamen ohne Schaden. Im Ganzen 
ſollen durch Torpedos zerſtör; fein die Thurm⸗ 
palzerſchiffe „Ting⸗uen“ von 7330 Tonnen und 


vernichtete. Die 
bekannt. N 

Tinbrache, ee . dars d. 
Am 1. Februar laufenden Jahres entwendete 
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„Lai⸗Duen“ von 2900 Tonnen, die Panzerdeck⸗ 
kreuzer „Tſchih⸗uen“ und 

je 2300 Tonnen und ein Kanonenboot. Das 
Thurmſchiff „Tſchen⸗Huen! von 7300 Tonnen 
war ſchwer beſchädigt. Genaue Angaben über die 
japaniſchen Verkuſte, die beträchtlich ſein müſſen, 
fehlen; ihre noch ſeefähigen beſchädigten Torpedo⸗ 
boote wurden nach Port Arthur geſchleppt. Am 
7. Februar begannen die Japaner die Beſchießung 
der Inſel Tin⸗Kung Tau und des Reſtes der 


oe 


feindlichen Flotte mit aller Macht. Plötzlich ver⸗ 


„Tſching⸗Duen“ von 


gänge der Preiſe, ſowie Zugeſtändniſſe von Seiten 
der Fabrikanten wohl kaum erwartet. Bei den 
heutigen Preiſen auf Multon, billige Damentuche 
20. 26. ſind dieſelben, ſofern die Fabrikanten nicht 
eigene Spinnereien und Appreturen beſitzen, ver⸗ 
luſtbringend. ö N 2 
Zwar find die Fabrikanten augenolicklich durch 
früher eingelaufene Aufträge noch einigermaßen 


beſchäftigt, boch wird man, falls nicht eine Wen⸗ 


dung zum Beſſern eintritt, bald von weiterer Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeitskrafk hören. Im Uebrigen 


Clavierſpiels an den Tag. 
Dame ihre eminende Technik und Klarheit in der 
Interpretation dieſer, eine große Kraft erforbernden 
Tonwerke. Ganz beſonders ſchön ſpielte Fran 
Hocheblinger den „Valee caprice“ von Strauß⸗ 
Tauſig, durch welchen fie das ſpärlich verſammelte 
Publikum zu begeiſtertem Beifall hinriß und zu einer 
Zugade veranlaßt wurde. i 

Es iſt ſehr ſchade, daß dem einzigen Concerte 
dieſer Künſtlerin, die ſich in Lodz eines weitver⸗ 
zweigten Bekannenkreiſes unter den hieſigen 


eine gewiſſe Aung Brudzinska, die bereits vier⸗ 
mal wegen Diebſtaßl beſtraf! war, der Frau F. K. 


> 


ein hölzernes Waſchbecken und entkam unbehelligt. 


Frau K. hatte der Polizei von dem Diebſtahl 
Anzeige gemacht und Sieſer gelang es am Montag 
dieſer Woche, die Diebin in der Perſon der vor⸗ 
erwähnten Auna Brudzinska zu ermitteln und zu 
verhaften. Die profeſſiogelle Diebin geſtand den 
begangenen Diebſtahl ein und ſieht nun gegen⸗ 
wärtig zum fiaften Mal der gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung wegen Diebſtahl entgegen. 
* * 


ſuchten ungefähr 14 chineſiſche Torpedoboote die ſteh: man der Zukunft nicht ohne Sorge ent- Kunßfreunden erfreuen dürfte, nur jo wenig is e en Polizei der Kr 
weftliche Ausfahrt zu gewinnen, um zu entkommen. gegen, da man ſelbſt von ſonſt guter Kunden, tereſſe entgegengebrach: wurde. FFFjjjVVVflß 


Sie wurden ſofort von dem japaniſchen Geſchwa⸗ 


die man nur im äußerſten Falle mahnt, kein Geld 


An dem Concerte beiheiligte ſich der Baryto⸗ 


beiter Ro“ Rofſinskt arretirt, um der zuſtändigen 
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Flotte verſuchten, läßt ſich nicht wit voller Schärfe Dieſe Verlegenheit hat keine Ausſicht auf ein] Krankheitsrückfalls des Herrn Szysko eki wurde — Der im Hauſe Nr. 50 au ber Walczanska⸗ 
erkennen. Wir vermuihen, daß ihre Schlacht⸗ raſches Ende, denn ihre Urſeche iſt in den augen am vergangenen Montag auftat? der angekündig⸗ | Arab? wohnende Roberr Ropf Polizei 
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offenfioe. Beift; fie heben keinen nüßtlichen un. terug und aniſch eonng ber Zablungefelſen als] Szpkowzki definitiv in Scene gehen. wurde vorgeſtern ein Zelz im Werthe von 60 
griff auf das japaniſche Geſchwaver versucht. Wettkampf dienen kann. Wee uns die Direktion mittbeile, iR es ihr Nel. geſtohlen. Des Diebstahls rad das Dienſt⸗ 


Allerdings waren die Japaner bei ihrem Angriff 
auf die eingeſchloſſene Flotte inſofern im Vor⸗ 
theil, als ſie vor Anker lag und ein beſſeres Ziel 
bot, während die blockirenden Schiffe ſich in ſteter 
Bewegung befanden. Der Verlauf der Nachtan⸗ 
griffe zeigt aber auch, daß man bei folchen Ge⸗ 
legenheiten mit dem Berluſt der verwandten Tor⸗ 
pedoboote rechnen muß; doch der Erfolg, der 
bezweckt wird, iſt dieſen Einſatz werth, und ohne 
Opfer läßt ſich im Kriege nichts erreichen. Die 
ſchwimmenden Sperren wurden den Booten erſt 
auf dem eiligen Rückzug gefährlich; die Einfahrt 
hatten ſie nicht zu hindern vermocht, weil der 
weſentliche Faktor zu ihrer Wirkſamkeit fehlte, 
das Artilleriefeuer einer hinter ihnen liegenden 
Flotte oder aus Befeſtigungen, das ein Aufräumen 
des Fahrwaſſers unmöglich machte. Alles in 
Allem iſt der Fall von Wei⸗hai⸗wei ein neuer 
Beweis dafür, daß eine Feſtung, deren Beſatzung 


freiwillig oder unfreiwillig auf eine energiſche 


Offenſive verzichtet, früher oder ſpäter dem Gegner 
zur ſicheren Beute fallen muß. 


Bas hört 


Vereins nachrichten. 


man Neues? 


Soirée. Der hieſige Geſangverein „Lutnia“ 


veranſtaltet heute im Saale des Concerthauſes 
eine muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung für 
Mitglieder und eingeladene Gäſte. 
Angeublickliche Sage unſeres Maunſaklar⸗ 
. marktes. a 


Die erſten Monate dieſes Jahres haben eiue 


wenig herriſch zur Rede geſtellt, hatte ſie ihn mit 
einem ſtolzen Blick von oben bis unten ge⸗ 
muſtert. N . 
P Er war dadurch ärgerlich geworden. Was 
hatte fie nur? Wenn er jetzt ſeine Beſuche machte, 
fand er ſie ſtets ſchlechter Laune; ſelbſt wenn fie 

allein waren und er wie früher den vertraulichen 
Ton anſchlagen wollte, erhielt er nur kurze, herbe 
Antworlen, die ihn erbitterten. War fie gar 

Aferſüchtig, ehe ſie überhaupt ein Recht dazu h ute? 


Wie viele Kaufleute gab e? hier in dieſer 
Saifon, die wegen ihrer großen Geſchäfeslosale 
als in beſten Vermögenslagen befindlich gelten 
und denen bei etwas weniger Farker Koakurrenz 
und genauer Prüfung der Vermögens verhältniſſe 
kaum ein kleiner Credit zufließen würde. 
Unternehmungsluſtige kleine Proviſtonsreiſende 
und Fabrikanten überkaufen föemlic) mit allen 
nur möglichen Offerten die Hotels, in denen die 
Käufer logiren. n 
Wer Gelegenheit hat, dieſe Herren näher an: 
zuſchauen, würde bald herausfinden, daß ſie mit⸗ 
unter in ihrem heutigen Fache als Fabrikant keine 
ordemliche kaufmänniſche Lehrzeit durchgemacht 
haben, ſondern häufig auf ein Leben voll bunter 
Zufälle zurückblicken. ner 
tan muß einen ſolchen kleinen Fabrikanten, 
der zugleich fein eigener Commiſſionär iſt, beo⸗ 
bachten, wie er ſich mit ſeiner Waare zu einem 


angereiſten Käufer begiebt und ihm nun das Herz 


aus dem Leibe abgepreßt wird. Es kommt oft 
vor, daß ſogar mit Schaden verkauft wird, nur 


gelungen, den berühmten Komiker des Warſchauer 
Reglerungstheaters Herr Mieczyslaw Frenkel für 
3 Gaſtſpiele zu gewinnen, und wird der ge⸗ 
ſchätzte Gaſt bereits morgen, Dounerſtag, hier zum 
erſten Male auftreten. 

Vom Eirku⸗. 

Wie aus einem Inſerat in unſerem heutigen 
Blatte erſichtlich, hat Herr Röder den von Herrn 
Voß angebotenen Gürtelringkampf unter der Be⸗ 
dingung acceptirt, daß der Ringkampf ohne Zeit⸗ 
dauer bis zur Eutſcheidung durchgeführt werde. 
Hierfür beanſprucht Herr Röber einen zweiten 
griechiſch⸗römiſchen Ringkampf unter denſelben 
Bedingungen. er 

Wie wir ferner erfahren, hat Herr Voß 
nerleits ſich mit den geſtellten Bedingungen 
verſtanden erklärt und wird der Gürtelringkam 
bereits heute ausgefochten werden. 

Aus unlerer Nachbarſchaft. 
In der verg. Woche wurde im Dorfe Baſilij, 
Gemeinde Lucmierz, bei dem örtlichen Enwohner 


ſei⸗ 
ein⸗ 


pf 


mit dem fie im Einverſtändniß gaweſen Fein muß, 
durch abſichtlich's Off mlaſſen der Thür den 
Weg in den Laden erkrichtert halte. Seitens ber 
Organe der Polizei wird nach dem Diebe gefaha⸗ 
det, während des untreue Dienſtmädchen verhaftet 
wurde. 

Im Concerthauſe 

treten morgen Abend zun erſten Mal? die unter 
dem Namen der Geſellſchaft „Colon zekaunten 
italieniſccen Sänger und Sängerinnen auf. Die 
Erfellſchaft, die eus 6 Damen und 5 Herren be⸗ 
Hecht, bietet ein Vocal⸗ und Jußtrumental⸗Concert 
und führt u. A. auch italieniſche Tänze auf. 
Wenn man die Berichte der Warſchauer Blätter 
lieſt, ſo drängt ſich einem un willkürlich der Glaube 
an eine außerordentliche Leiſtungsfäh'gkeit dieſer 
Geſelſchaft auf. Wir glauben den Beſuch der 
Concerte, die ſich auf vier beſchränken werden, 
worm empfehlen zu können. 

Sommercielles uus Zudußtrielles. 
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um ſchließlich den Kundenwechſel als weiteres | Augaſt Meyer ein Einbruchdiebſtahl ausgeführt. Dem Rechenſchaftsberichte der Aktien⸗GGeſell⸗ 
Exiſtenzmittel in den Händen zu a u Die bisher noch unermittelten Diebe erbrachen ſchaft der Bierbrauerei von Anſtadt's Ecben für 
. . . Nad. 5 b. 


Knuſtnachrichten, Theater u. Mut. 
Concert. Am vergangenen Montag con⸗ 
certirte hier im Concerthauſe die ſich bereits eines 
hervorragenden Namens erfreuende Clavierviciuo⸗ 


ſin Fr. Helene Hochedlinger. : 


Gleich in dem erſten Vortrage der „Sic 
lienne“ von Bach offenbarte ſich Frau Hochedlin⸗ 


ger als eine echte Künſtlerin. Die Bhtsofin 


verfügt über eine wahre künſtleriſche Intelligenz. 


die, vereint mit den Vortheilen, die die techniſche Be⸗ 
herrſchung ihres Inſtruments gewährt, ſie in die 


Reihe der erſten Elaviersiriuofinnen der Gegen⸗ 


wart ſtellt. 


| 
| 


Bon bemerkenswerther Weichheit iſt 


weilig und hölzern, ich glaube jedes freiere, 
Wort iſt verpönt, 

Befehl zu lachen.“ 
„Ganz ſo ſchlimm iſt es wohl nicht,“ ent⸗ 
gegnete Senden. „Sie finden freilich in dem 
kleinen öſterreichiſchen Städtchen nicht die freie 
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ein Feuſter zu der Wohnung und entwendeten 
zwei Federpfühle und Kleidungsſtücke im Werthe 
von 60 Röl. 


* * 


In der Nacht zum 15. dieſ. Mts. wurden dem 
Einwohner der Kolonie Radogoscz, chen de; 
aus einem Schuppen 9 Gänſe geſtohlen. Das 
feiſte Diebſtahlsodject iſt bisher noch nicht ermit⸗ 
telt worden. 


. 
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Vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhr entſtand 
in der Gerberei des Albert Reinſtein und Theo⸗ 
dor Karſch in der Koſonte Radogoscz ein Feuer, 
das eine Wand der Trocknerei beſchädigte und 


er 


„es iſt dies mein jüngſter Bruder und unſer aller 
Liebling. Sein ſchönes Geſicht ſtrahlte, als er 
dies ſagte, und Claire konnte ſich nicht verhehlen, 
daß ſie ſelten ein ſolch anziehendes Männergeſicht | 
geſehen hatte. Sie lächelte vor fih hin. Es 


reizendes Antlitz veiſtnſterte ſich, 


7 

as Jahr 1894 entnehenen wir, daß die Geſell⸗ 
ſchaft im gen. Jahre an ſämmtlichen Eianah nen 
420,021 Rs. 10 Kop. und dagegen an Ausgaben 
286,329 Rs. 30 Kop. aufzuweiſen hatte. Außer⸗ 
dem erlitt die Geſellſchaft einen Verlaſt bei der 
Kundſchaft im Betrage von 845 Rs. 19 Kop., 
jo daß die Einnahmen ſih auf 132,846 Rs. 61 


5 Kop. belaufen. 


Der Vermögensſtand der Geſellſchaft beirug 
am 31. December 1894 in Activen 899,461 Rs. 
57 Kop. und in Paſſiveu 766,614 Rs. 96 Kop. 

Von dem Gewinn geht der Amortiſations⸗ 
fonds in Höhe von 22,236 Rs. ab und 10 pCt. 
der reſtirenden Summe, alſo 11,061 Rs. wurden 


on bat, br Anſchl er ſich zu gent enormer Kraft ent verſchedene Wagaren im Wertte non 100% Re dem Reſervefonds zugezählt. 2 Reingewinn 
abgeschlagen, und als er, faſt empört, ſie ein Senden, daß Sie mir der ſympathiſchte Menſch „Ganz recht, gnädige Frau,“ ſagte Senben, fühlswechſel in feinem ausdrucksvollen Geſicht, ihr 


ie grub die 
Heinen Zähnen krampfhaft in die Unterlippe. 
Der Thor! Er liebte alſo doch jene dort, ihr 
ganzer Plan wäre alſo dann zu Waſſer gewor⸗ 
den, ihre Rache nicht geſtillt, nein das durfte 


redeten, daß er wohl ſah, wie ſchön, wie verfüh⸗ 


würde keinen ſchweren Kampf koſten, ihn zu ihren nicht ſein, ſie mußte ſiegen um jeden Preis. Er 
Füßen zu zwingen, ſie ſah an ſeinen Augen, die fuhr zuſammen, denn ſie hatte jetzt mit einer 
fo deutlich die Sprache glühendſter Bewunderung leichten Bewegung ihren Arm in den ſeinen ge 
legt: „Nun, warum zögern Sie denn, Herr von 
Senden? Ich glaube, alles hat ſich bereits zu 


reriſch ſie war. Ste blickte unwillkürlich in den 


Senden war eine jener ſtolzen, herriſchen Naturen, Gemüthlichkeit der ſchönen Donauſtadt, aber es großen Pfellerſpiegel, der umgeben von grünen Tisch begeben, wir ſind ſicher die letzten. Wie 
die keinen Zwang dulden, und Aana eine jener giebt auch hier bei uns luſtige, lebenefrohe Men⸗ Schlingpflanzen ihr gegenüberſtand. Senden aus einem Traum erwachend ſah er ſie an. Sie 


Frauen, die ungeüb: in weiblichen Kunftgriffen 
nicht wiſſen, daß man den Mann nicht ſchon 
vorher die Feſſeln ſpüren leſſen darf, die er ſpäter 
vielleicht tragen wird. Zum erſten Mal ſeit ihrer 
langjährigen Freundſckaft empfand er etwas wie 
Groll gegen die ſcköne Frau, die er jo hoch ge⸗ 


glaubt über all den kleinlichen, weiblichen Schwächen. 


Nachdem er mit Fräulein von Miloßein einige 
Worte gewechſelt hatte, verabſchiedete er ſich von 
den beiden Damen und ſchlenderte mißgeſtimut 
Durch die bunten Reihen. Sich umwendend ſah 


er noch, wie ein älterer Oberſt ſich vor Anna tief 


verneigte. Wahrſcheinlich bat er um die Ehre, 

die junge Frau zu Tiſch zu führen. Er zuckte 
leichthin die Achſeln und ſchritt ins Nebenzimmer. 
Da ſaß auf einem kleinen 
kowska, ganz allein. N 

255 Bei feinen Nähertreten ſah Ne raſch auf: 

„Ah, Sie ſind's, Herr von Senden“ und als er 


Miene machte, nach ein igen entſchuldigenden Wor⸗ 


ten das Zimmer wieder zu verlaſſen, ſetzte ſie 
raſch mit ihrem liebenswürdigen Lächeln hinzu: 
„Ste ſöören mich durchaus nicht, bitte nehmen 
Sie Platz; ich vermuthe, daß es noch eine Zeit 
‚währen wied, bis wir uns an Speiſe 
erquicken können, obwohl t 


leiſe und melodisch auf, dabei ſah fie fo reigend, 
friſch und verlockend aus 
Seidenkleid, Schilfroſen in 
daß er ſie bewundernd anſah. 


dem lockigen Haar, 
„Wiſſen Ste, 


und Trank 
ch jetzt bereits einen 
ganz kannibaliſchen Hunger verſpüre“ Ste lachte 


in dem mattgrünen 


Divan Frau von Ro- 


| 
| 


dehnt hat, als ich eigentlich. beabſichtigte. Ich 


| 


nicht auch oft Stunden, Herr Rittmeiſter, wo 


Mund gelegt. 


Sie es bereits den ganzen Abend gethan haben, 
gnädige Frau.“ N n 
Sie hatte ſich jetzt zurückgelehnt. „Haben Sie 
Ihnen fremde Menſchen verhaßt find?“ fragte ſie 
jitzt und bewegte rhyihmiſch den weißen Feder⸗ 
fächer hin und her. _ 

„Offen geſagt, nein, gnädige Frau,“ tagte 
Senden ſichtlich erſtaunt und ſah die ſchöne 
Frau befrembet an, fie ſah an ihm vorüber, ein 
wehmüthiger Zug batte ſich um ihren ſchönen 


„Hat Ihnen Anna ſchon vorher von mir ge⸗ 
sprochen?“ ſagte fie auf einmal gänzlich unver: 
mittelt. „Ah! zögern Sie nicht, Herr Rittmeiſter“, 
als er ſichelich verlegen aufſah. „Ich errathe, auch 
ohne daß Sie es mir ſagen, daß dem ſo iſt. und 
daß meine ſchöne Couſine mir wohl nicht das 
Bee nachſagt, kann ich mir denken. Ich weiß 
zwär nicht, wodurcz ich mir ihre verwandtſchaft⸗ 
liche Liebe verſcherzt habe, aber nichts deſto we⸗ 
niger habe ich ſie doch lieb, das beweiſt doch 
ſchon mein Beſuch, der ſich bereits länger ausge · 


denke auch nächſte Woche wieder abzureiſen, & 
propos, Herr Rittmeiſter, ſteht nicht ein jüngerer 


Kürzlich wurde mir auf einem Ball ein junger 


Offizier vorgeſtellt, wenn ich nicht irre, 


hieß er 
ebenfalls Senden.“ N 


ſchen, man muß Ti nur nicht ſo iſolieren, wie 


Bruder von Ihnen bei den Husaren in Wien? 


hatte ſich über ein kleines Album gebeugt, fo ſah; hatte ſich dicht an ihn gelehnt. Ein etgenthüm⸗ 


‚er nicht das blitzartige Aufleuchten in Claires licher, wohliger, bie Sinne betäubender Veilchen⸗ 


Augen. Die junge Frau hatte in dem Spiegel; 
Annas Geſtalt geſehen, 
Schwelle des Zimmers ſtand, wenn Senden 
auffah, mußte er fie ſofor! bemerken, aber da 
war Anna ſchon verſchwunden, Clafre hatte noch 
geſehen, wie ihre Couſine mit faſt verzerrtem Ge⸗ 
ficht zu den beiden hinüberſah. Sie erhob ſich. 
„Wollen wir nicht zu der Grſellſchaft zurückkeh⸗ 
ren, Herr von Senden? . 

Er ſprang auf. „Wie Sie befehlen, gnädige 
Frau. Dürfte ich vielleicht die Ehre haben, Sie 
zu Tiſch zu führen? oder ſind Sie bereits 
vergeben?? 

„Nein, nein, Gott ſei Dank noch nicht, und 
dankend accepttre ich For Engagement“. 


Er lächelte geſchmeichelt für das unverhohlene 
Kompliment, aber plötzlich wurde er ganz ernſt 
und erblaßte. Sein Gewiſſen regte ſich doch. 
Dort ſchritt eben Anna am Arme des alten Oberſt 
vorüber Die junge Frau ſah entſetzlich bleich 
und leidend aus, ihr ſonſt To elaſtiſcher Gang 
war faſt ſchleppend. Ein tiefes Mitleid überkam 
ihn zugleich mit einem Gefühl der Reue. Er als 
gewiegter Frauenkenner wußte wohl, daß ſie nur 
ſeinetwegen litt, es war ihm, als müſſe er her⸗ 
vorſtürzen, fie an feine Bruſt reißen und hinweg⸗ 
tragen von hier, weit, weit weg, wo ſie beide 
allein waren, ganz allein. Claire ſah dteſen Ge⸗ 


— . — 


die hinter ihr auf der { 
£ 


ſeine reizende Tiſchdame. 


EEE ET 


geruch ging von ihr aus, die herrlichen, grauen 
Augen waren voll zu ihm aufgeſchlagen, in dem 
matten Schein der durch roſige Schleier gedämpf⸗ 
len Gasflammen gligerie und funkelte es, das 
herrliche Brillantkollier auf dem ſchneeigen Hals; 
fie war ſich ihrer Schönheit in dieſem Augenbllck 


voll und ganz bewußt, fie fand es ganz natürlich. 


daß er ſich jetzt niederbog und ihre kleine Hand 
mit Küſſen bedeckte. : 

Man hatte ſich bereits an der Tafel nieder: 
gelaſſen, als die beiden eintraten. Schräg vis-à-vis 
von ihrem Platz ſaß Anna. Senden ſah während 
des Eſſens manchmal verſtohlen zu ihr hinüber. 
Sie beobachtete ihn gar nicht, ſie ſchien angele⸗ 
gentlich mit ihrem Tiſchnachbar zu plaudern und 
war anſcheinend jo luſtig und heiter wie nur je; 
niemand außer Claire bemerkte das nerröſe Zucken 
um die Mundwinkel und das irre Flackern in den 
braunen Augen. Senden batle nur Augen för 
Die Blicke faſt ſämmt⸗ 
licher Herren flogen zu ihr binüber; ſolch ver⸗ 
führeriſches, bezauberndes Geſchöpf hatte man 
noch nicht geſehen. a e f 


Fortiezuns felg . 
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von 99,549 Rs. 61 Kop. wurde nun wie folgt] zu Ende. Es wurde beſckloſſen, die für den ruſ⸗ 
verche on 11 alſo 16 pct. wurde den fiſch deutſchen Verband beſtätigten Principien an- 
Icons ren gugefpr chen 1420 Actien à 5000 Rs.), zunehmen. Detalls hat die Commiſſion auszuar⸗ 
während 3,549 98. 61 Kop. für das Jahr 1895 beiten, welche im März in Dresden zuſammentritt. 
vorgeteagen wurden. 
Wechſelſzlſchung. 


— Geſtern wurde der 
an der Petrikauer Str a wohnende Jakob Ster⸗ 
ner, angeklagt wird, fünf Wechſel à 100 Res. 
mit der gefälſchten Unterſchriſt des Hausbeſt sera 
Dskar Lehp old ausgeſtellt zu haben, von der 
Polizei arretirt, um der zuflänbigen Behörde über⸗ 
Wieſen zu werden. 

Voß einem kollwüthigen Sunde gebiſſen. 

dem im an: Nr. 106 
Wulczauskaſtraße wohnende a Peter Ke min: 
Höriger Hu = biß dieſer le 
Sohn des DB 
allerdings erf nech drei Tagen, 10 Thier⸗ 
klinik der Herren Warrikeff und Kwasgiew. 


im Hauſe Lehmann 


Jes. 
9 


* 
2 Sin 


81» Bass 
ei De 


trauspo SEHE woſelbſt unzweifelhaft conſtat 
Wurde, d 5 der Hund tollwüthig war. 


Aus Bergen. 
„Kur. Warsz.“ berichtet, beab- 
zer Kapitaliſt, eine Gefellſchaft 

von Droſchken und Equipagen 
in Warſchau zu Irganiſtren. Die projec kürte 
fellſchaft wird dabei nich. die Zahl der 
Lichen Jußrwerke ver ieren. a die in Waesche 
exiſtirenden 2086 Drof chkenentſcher den örklichen 
Bedarf volommen befried igen können, fondern 
vielmehr in fo gender Meile operiren: ie eder der 
ſchon vorhandenen Droſchkenkutſcher wird nach 
Verkauf feiner Pferde und Equipagen und nach 
Einzahlung der dafür gelöſten Summe in der 
Rufe der Geſellſchaft Theildaber dieſer letzteren 
werden chauen, von der Geſellſchaft fernerhin 
Pferde und Equipagen miethen und entſprechend 
der Höhe feiner Einlage am Reingewinn partici⸗ 
ꝓixen. 


ſichtigt eig Bald 
au: . ‚emiethen 43 


Aer 
N 


** * 


*. — An der bevorſtehen nden 8 von 
Artikeln des Druckereiweſens in St. Petersburg 
werden ſich zahlreiche Warſchauer amen bethei⸗ 
ligen; dieſelben haben bereits begonnen, ihre Ex⸗ 
vondate nach J etersburg zu ſenden. Vorher jedoch 
werden einige Firstes ihre Exponate in be⸗ 
ſonderen Räumen in Warſchau gusſtellen. Die 
erſte derartige Ausstellung hat die Firma Orgel: 
rand arrangirt und am Sonnabend eröffnet. 


*.— Wie wir dem „Kur. Codz.“ entnehmen, 
after ſich die Frage der Etbauun .. neuen 
* Findelhauſes in Warſchau ihrer Entſcheidung. 
Zwecks Verſtärkung der Mittel 
des Findelhauſes wird pre ojectirt, eine Steuer im 
Betrage von 30 Kop. bei der Ertheilung von Ge 
burts⸗ und Taufſcheinen zu erheben. 
— Die Warſchauer Geſellſchaft zur gegenſei⸗ 
a Unterſtäbung von e hegt, wie 
er „Kur. Warsz.“ berichtet, die Abſi zt, die Con⸗ 
„geſſion zur Herausgabe eines eigenen, dem Han⸗ 
del und den Intereſſen der Geſellſchaft gewidme⸗ 
sen Organs auszusirken. Die gen. Geſellſchaft 
zählt gegenwärtig mehr als 1600 Mitglieder 


8 


— Schon mehrere Tage lang werden über 
Warſchau bedeutende Quaattzäten gefrorenen Flei⸗ 
ſches von den Stationen der Südweſtbahnen nach 
Bliſfingen und weiter zur See nach London trans⸗ 
Portirt. e 


&i- 


= 


— Die Sttzungen der Tarifconferenz der 
ſenbahnen des Barihau beutichen Verbandes find 


zur Unterhaltung 


Erz 


1 


gerzog Albrecht . 


e Montag 
n Hauſes Habsburg. 


ebeasehe Karl am 3. August 1817 geboren, 
trat im Jaßre 
13. e 
Sabre ſyäter in das 4 

5 1845 wurde 


an zerreich. 


in und wurde 
raſſterregiment verſetzt. 


legte er dieſes 
mee nach Italien, 
b Jahre 1849 
tion des 2. Ar⸗ 
ner hervor: ragenden 
viel zu den Siegen 
bei. Im Monat 
3 1859 wurde der verblichene 
mit einer Sendung an den 
Ein Ja ihr ſpäter wurde er 
Armeekorps und nach 3 
all und trug im 1866er Kriege 
Sie 11 bei Curtozza davon. Bis 
zar Erzherzog Al brecht der Com⸗ 
mandeur > geſammten ökerreichiſchen Heeres. 
Der Verſtorbene zeichnete ſich auch auf literari⸗ 
ſchem Gebiete aus und zwar als Militärſchrift⸗ 
ſteller. Von feinen Werken ſeien erwähnt: „Wie 
fol Oeſterreichs Heer be ſchaffen ſein?“; „Ueber die 
Verantwortlichkeit im Reiz ge etc. Der verſtorbene 
rzherzog war ſeit dem 1. Mai 1844 mit der 
Schweſter des Königs Max II. von Bayern, 
Hildegard, vermählt (geſt. 2. April 1864 zu 
Wien); ſeine jüngſte Tochter Mathilde ſtarb in⸗ 
folge erlittener Brandwunden am 6 Juni 1867, 
ſeine älteſte Tochter Marie Thereſia heirathete 
en 18. Januar 1865 den Herzog Philipp von 
Württemberg. N 


Der Verſtorbene war Oheim des Kaiſers Franz 
Joſef I. Erzher og Albrecht wirkte hervorragend 
als Großgrundbeſitzer und gleichzeitig als Groß⸗ 
induſtrieller und war Beſitzer der bekannten Kunſt⸗ 
ſammlung Albertina. 


ng z 
r mit Auszeit ung 


8. ee 


85 — 
en 
ER 
1 88 


ortara 7115 Nawe 
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Aeueſle Nachrichten. 
a er sburg, 18. Februar. Wie der „Pr. 


berichtet, halte der Gehilfe des Commandiren⸗ 
= der Truppen des Warſchauer Militärbezirks, 


Generallieutenant Krzy voblodzki, das Glück, ſich 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorzuſtellen. 

Petersburg, 18. Februar. 
theilen gerüchtweiſe mit, in zuſtändigen Kreiſen 
werde das Praject der Verſchmelzung des Turke⸗ 
ſtanſchen Gouvernements mit dem Transkaspige⸗ 
biet zu einer adminiſtrativ⸗militäriſchen Einheit 
ausgearbeitet. 

Petersburg, 18. Februar. Wie der „Sfun 
Otjitſcheſtwa“ berichtet, hat das Miniſterium der 
Wegecommunicationen eine Circular vorſchrift er⸗ 
laſſen, durch welche die Verautwortlichkett der 
Dampfergeſellſchaften für die Verletzung der mit 
den Eiſenbahnen abgeſchloſſenen Vereinbarungen 
feſtgeſetzt wird. 

Petersburg, 18. Februar. 
mung dei Höhe der mit der Reo 


Zur Beſtim⸗ 
aniſation des 


brecht war als älteſter Sohn des 
‚og Albrecht l e traktenmarkt eröffnet. 


1837 als zweiter Oberſt in das zahlreiche Kaufleute eingetroffen. 


zwei a 
der Gouverneur von Petrokow Wirkl. Staatsrath 


« kommandirender Ge⸗ K. K. Miller iſt hier eingetroffen. 


Die „Nowoſtt“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä 
| 


erkrankt. 


BER 1 | weile verlautet, 
verſchied in den je Den, 


% 2 älteſte Vertr 8 3 
unden zu Arco der älteſte Vertreter des faſſen für die Monkanarbeiter zu gründen. 


entdeckt, die den 


landwirthſchaftlichen und Forſtinſtituts in Nowo⸗ 


Alexandria verknüpften Ausgaben wurde der Be⸗ 
amte des Finanzminiſteriums en abcom⸗ 


| mandirt. 


Petersburg, 18. Februar. Den „Nowoſtt⸗ 
wurde aus Mailand telegraphirt, der Papft ſei 


Petersburg, 18. Februar. Wie gerücht 
erden die Beſitzer son Stein 


kohlengruben verpflichtet werden. Unterſtützungz⸗ 


7 
2 


Kiew, 18. Februar. Heute wurde der Kon⸗ 
Aus Oſteußland find ſehr 


Warſchau, 18. Februar. Seine Excellenz 


Berlin, 18. Februar. Kaiſer Wilhelm 
empfing die Deputation und die Adreſſe der 
Agrarier, welche mit 200,000 Unterſchriften ver⸗ 
ſehen iſt, und in welcher um Ertheilung einer 
Hilfe an die ſich in einer ſchweren Lage befind⸗ 
lichen Agrarizr erſucht wird. Der Kaiſer ant⸗ 
wortete: Der Empfang der Deputation beweiſt 
an und für fich. daß ſich der Kaiſer für die Lage 
der Landwirthſchaft intereſſirt. Der Reichsrath 
wird auf Mittel ſinnen, um der Landwirthſchaft 
zu Hilfe zu kommen. Im Allgemeinen thut die 
Regierung ihr Möglichſtes; die Agrarier ſollten 
ſich aber einer ſenſationellen Agitation ent⸗ 
halten. 

Berlin, 18. Se Nach einer Depeſche 
des Amſterdamer Telegraaf aus Batavia iſt in der 


Gegend von Tiam b Reſidentſchaft Buitenzorg, 


eine Verſchwörung entdeckt worden, welche die 
Niedermetzelung der Europäer und Chineſen be⸗ 
zweckte. Die Häupter der Verſchwörung und 50 
Merſchuldige wurden verhaftet. 

Wien, 18. Februar. Der Tod des Erzher⸗ 
zogs Albrecht rief hier eine große Beſtürzung 
hervor. Sämmtliche Bälle, Vergnügungen ꝛc. 
wurden abberufen. Der Karneval iſt verloren. 

London, 18. Februar. Bei Haitſcheng attak⸗ 
kirten die Chineſen in einer Stärke von 15,000 
Mann den konzentrierten Punkt der Japaneſen, 
ſie wurden jedoch unter enormem Verluſt zurück⸗ 
gedrängt. 

Paris, 18. Februar. Hier wurde die been⸗ 
dete Partitur einer unbekannten Oper von Bizet 
Titel „Don Procopio“ führt 

Wien, 18. Februar. Aus Fiume und Trieſt 
kommen Meldungen von großen Fröſten. Die 
Lage iſt dort eine troſtloſe, die Menſchen können 
die herrſchende Kälte nicht aushalten. 

Mailand, 18. Februar. Man berichtet, der 


Papſt ſei erkrankt. 


Shanghai, 18. Februar. 
verurtheilte einen Kriegsgefangenen zum Tode. 
Derſelbe, ein Amerikaner Namens Hori, wurde 
wiederholt mit einer Waffe in der Hand angetroffen 
und hat dadurch das Offtzierswort gebrochen. 
Die Vereinigten Staaten wollen infolge dieſes 
Vorfalls interveniren. 


Karlsbad, 18. Februar. Hier wurde eine 


neue enorme Quelle in dem Keller des Hauſes 


„Vindobona“ entdeckt. 


Antwerpen, 17. Februar. (Privatmeldung.) 
Die hier vorliegenden Nachrichten über die Woll⸗ 
production in Buenos ⸗Ayres beſagen, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Production in Kreuz · 
zuchten mindeſtens 80,000 Ballen größer, als im 
letzten Jahre ſein wird. In feinen Wollen wird 
dieſelbe dagegen um 30, 000, Ballen, kleiner fein 


wir hiermit zur $ 


9 5 zwischen 122 


ſönllich (reſp. nicht durch einen Diener) Saal 


Separnier Eingang zum Saal 8 Herten sowie für Damen. 


Da in der 
Warne ich 


Verein Jodzer Sykliften. 1 


Sonnabend, den 23. dieſ. Mir: 


ea 
us 


In Antwort auf mehrſeitige an uns ergangene Anfragen bringen 
Kenntniß, daß nicht coſtümteten Mitgliedern und ein: 
geladenen Gäften der Eintritt nur wie folgt gestattet if: 

1) für Damen: in Balltotlette mit einer (ſchwarzen) Maske (Larve), 

2) für ältere Herren: im Ballanzug mit einer Mäske oder Carnevals⸗ 

Mütze (deim Eingang zu erhalten). 

NB. In der Garderobe hat ſich jeder Beſucher bei dem zu dieſem Zwecke 
daſelbſt anweſenden älteren Vereinsmitglied zu legitimiren; ſtrengſte 
Discretion wird hierbei zugeſichert. 

dies doch vermelden will, kann ſich im Clubhauſe Mittwoch. Donnerſtag, Freitag und 

und 2 Uhr eine Entree⸗Karte abholen. — Dieſelben werden nur per⸗ 


Stadt Wechsel kurſtren, welche meinen Namenszug tragen, jedoch gefälſcht ſind, 
Jeden, Wechſel mit untenſtehendem Namen, weder anzukauſen noch zu honoriren. Falls 
jedoch Jemand Beſitzer eines ſolchen Wechſels ift, bitte ich es mir bekannt zu geben und den 

Wechſel mir zu präſentiren, damit ich die event. Richtigkeit beſtätigen kann. 


an 
„ 300.ä— „ 
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400 — , 
300.— 
De; 
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Ir 100 — rt 


„ 500 — 
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Oscar. Leupolt. 


2 


8 
2 Zimmer mit allen Beſuemlichkeiten, 2. Etage, 


wer 1. Jult c. zu vermiethen. Ewangeliekaſtr, 
No. 5508/16 1487 


Geſucht 


Rebmeifter-Sehil 6 hülfe 12 


für eine beer. eh die 
von einem außländifcmen erfahrenen Mei« 
Ber geleitet wird. Reflectirende oder Prac⸗ 
Akanten die das Jach lernen wollen und 
die bereits in einer Streichgarn⸗Waaren⸗ 
Jebrik thätig find, belieben ſchriftliche 
Dfferten sub W. Q. abzugeben. 1442 


beten, 


a Nro. 


ing, Wäſche Mangel 


iſt preiswerih zu verkaufen. 
ſich für Hol el, Reftaurant, 
für jeden größeren Saus halt. 
eine gebrauchte Nähmaſchinge zu verkaufen. 
Glöwna (Rokociner)⸗Straße Nro. 16 neu, Woh⸗ 
7. Oſſizine. 
in junger Mann. 
Saen der polniſchen ur d ruſſiichen 
Sprache in Wort und Schrift vollſtändig, 
der deutſchen Sprache theilweiſe mäcktig, 
er mit ſchöner Har dſchrift, welcher ein Jahr 
auf dem Warſchauer Poſtamt thätig war, 
ſucht entſprechende Stellung. 
unter J. B. 40 ſind an die Exp. d. Bl. er⸗ 


Eine neue Familien 


9 855 a 
Badeanstalten und 
Dajelöft tſt auch 


1490 
mt ſechsklaſſiger 


noaunig. 


2 


2 


beſtehend aus 
Sefl. Offerten 


2475 J niederzulegen. 


Am 18. d. Mts. iſt beim Ausgang aus dem 
Conzertſaale eine Brieftaſche 
Wechſeln verloren gegangen: 
Rs. 250.— zahlbar 31.75. — Ludwig Henig, 
. 15/6. — R. Zaner, 
57 — Ch. L. Goldwaſſer, 
2/8. — 
15 76. — A. Brzezinſkt, 
8.8. — H. Birencweig, 
.20,5.— A Struck, 
10.4. — Fllip Liner, 
18 /3. — J. M. Leslau, 
20/5 — J. Lotte, 
15 75. 


3/4. — M. Ch. & G 


20.4. — A Beurton. 


„5009 Depot Scheine d ftubt Credit⸗Vereins. 
„1000 Quittungen des Bankhauſes 

Landau & Co. 
„ 2000 Quittungen des Bankhauſes Wm. 


| 
| 
| 
i 
Landau. 
R 12385.— und verſchtedene andere Quittun⸗ 
gen, Rechnungen und Notizen. 
Der ehrliche Finder wird höfl. er ſucht, 
Document 


bet Joseph Jaxubowiez 


Lodz. Zawadzkaſtraße Nro. 4, gegen eine vom 
Finder ſelöft gewünſchte Belohnung abzug eben. 

Zur Ungültigmachung der Wechſel find be: 
reits die nöthigen Schritte gethan und wirs 
1497 


vor Ankauf derſelben gewarnt. 


Ueunnis ſterposchan 
Horepaaa choff öhaerb Ha cBOGOAHOe Hpo R- 
Bakie, BHannH BOÄTOMG- TM. Paaorom r. 

Hamezmiti 6Jar0BOIUTR OTJaTı rakonO 


= miethen ge geſucht wird vom 1. April 


eine Wohnung, 


event. 
und Küche, in der Nähe der Promenadenſtraße. 
Offerten sub H. N. 


wit folgenden 


I 


S. 8. Sender, 


2 
7 


5 


— J. Lotte, 


Großberg, 


Anfang SU, 


= ee ne 


obige 
in 


. 
ler 
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1 großen Zimmer 


in der Exped. d Bl. 
1483: 


ar 
\ 


Der Abmiral Ito 


Italiener Sänger⸗Geſellſchaft ‚Columbo‘, 


beſtehend aus 6 Damen und 5 
Donnerſtag, den 21. Febenar 1895: 


uhr. — Entree bei Tiſchen und Stahles 50 Kop. 
Reſerpirte Plätze Ns. I. 


Endzer Mönnergefangneen. 
Heute, Mittwoch: 


augübun 


In = 
finden des Preisringkämpfers Karl Abs 


Hamburg, 18. Februar. 


wi 


erhebliche Verſchlimmerung eingetreten. 
Patient hat in den letzten Tagen wiederho 
Bewußtſein verloren; die Leberverfleinerung | r 
fort, ſo daß die Aerzte eine er Aufl 1 
befürchten. - 


Zuduftrie, Handel U. Berke N 


Bremer Baumwolleubörſe. In 0 
Woche vom 9. Februar bis 16. Febr. wurden zug, 
führt: ö 
len oſtindiſche und 20 Ballen diverſe Baum 
wolle, im Ganzen 3536 Ballen. Disponirt wii 
den 34698 Ballen nordamerikaniſche, 110 Ballen 
oftindiſche und 161 Ballen diverſe Baumwo 
im Ganzen 34969 Ballen. Zum 16. Febr. ve 
blied ein Vorrath von 290, 791 Ballen, wovon 
287,302 Ballen nordamerikaniſche, 1378 Ballen 
oſtind diſche und 2111 Ballen diverfe Baumwo 
Die Tendenz iſt ruhig. 8 


Fremdeu⸗ Like. ie, 
Hotel Polski. Herren: Baumritter, Baron Bange 
Schmolke und Morzycki aus Warſchau, Heimann aus O 
Kuske aus Zdunska⸗Wola und Glswinski aus Tomaſchow. 
Sstel Bictorie, Herren: 
Lipski aus Warſchau, Waſſerzweig aus Petrikau, Lachner 
aus Wien, Komorow aus Klincow, Wagner aus Görlitz und 
Kogan aus Kiſchinew 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Better: Klar. 

Temberatur: Vormittags 8 Uhr 12 Kalle 1 
Mittags 1 . 7 „ 
Nachmittag 8 „ 6 77 


Barometer: 746 gefallen. 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 
Maximum 12 Kälte 
Minimum 8 „ 


Cours Berit. 


N Berlin, 19. Februar. i 
Geld⸗Cours 106 Rubel 219.60. 
(Geſtern 219.70.) 
Ultimo 219. 50. 
(Seſtern 210.50.) 
War ſchau, 19. . 


ſtern! 


Berlin 45.70 45 70 
London 9. 31/ . 9.311 5 5 
Paris 37.20 27. 20 
Wien 7548 7 5. 45 


Die Heutige Nummer nuſeres Blattes 
un 6 Seiten. 


1400 £ 


Teatr Victoria. 


Dzis w Srode dnia 200 Lutego 85 b. 
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Operetka 1 3 ch aktach K. Milöckera. 


. ww 


seem ä 
Concerthaus. 


4 Con certe 


der bekannten a 


5: Herren. 


. | 


E. Benndorf. 


il 
Li. 


25 Verkaufen 


2 Scheerramen a 15 Ellen 
Umfang und eine Lein⸗Maſchene 
Zu erfragen in der ae dieſer Zei 


ein Räumſtuhl, 
tung. 1498 


Stellung. 


Ein Ga etnergehülſe mit Pflanzenkul⸗ 
turen vertrumt, aber nur ein ſolcher, findet 
bet gutem Lahn dauernde Beſchäftigung bei J. 
Were. Konſtantinerſtr Nro. 324. 1494 


Schlitten 


zu verkaufen, Wulczauskaſtraße 39, a 
A. S. Kohn, Ecke neden ehe ak 
1 : 


> „über Der Alla des Rn, Be 


„ 


3516 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 


Boruckt, Lilienthal und 


Lodz, den 19. . 


— 


Arber Munkkritik. 


Er iſt noch immer der Geiſtvollſte, 
reichſte und Erfahrenſte von der Gilde 
kaliſchen Kritik, Eduard Hanzlid, 
Memoiren) geſchrieben hat. Wenn Einer, Schreibt 
die Münchener „Allg. Zig.“, eine Berechtigung 
zu ſolch öffentlicher Rückſchau auf ſein Leben hat, 
I iſt es der Muſikreferent der „N. Fr. Pr.“, 
denn es iſt kein gewöhnliches und alltägliches 
Leben, auf das er zurückſchaut. — 


Im October 1861 ward Hanslick zum außer · 
orbentlichen Profeſſor der Geſchichte und Aeſthetik 
der Muſik ernannt und feiner Dienſtleiſtung beim 
Unterrichteminiſterium emhoben. „Nun hatte ich 
erreicht“, ſchreibt er, „was mir ſtets als Ideal 
vorgeſchwebt: eine Profeſſur. Freilich auf welchen 
Umwegen. Nach 4 Jahren Rechtsſtudium, nach 
4 Rigorofen, zwei ſtrengen Richteramtsprüfungen 
und 13 Jahren Bureaudienſt beim Fiscalamt, im 
Finanzminiſterium und im Unterrichtsminiſterium 
— lauter Studien, Mühen und Anſtrengungen, 
die nun alle völlig nutzlos und überflüſſig ins 
Waſſer fielen.“ f 


Auf allen dieſen Wegen und Umwegen beglei⸗ 
‚ten wir den Verfaſſer, und Alles, was er erlebt 
und erzählt, iſt intereſſant, auch die Jahre des 
Suchens und Strebens. Der junge Brrvatdocent 
an der Wierer Univerfität, der Schriftſteller und 
Kritiker, der ſpätere Regierungs⸗ und Hofrath, 
der als maßgebendſter Juror auf den muſtkalt⸗ 
liſchen Abtheilungen der Weltausſtellungen erſcheint 
— if immer derſelbe liebenswürdige Menſch und 
kunſtfſinnige Geiſt, an dem wir von Seite zu 
Seite ſeines Buches nicht nur immer mehr per⸗ 
ſönlichen Antheil nehmen, ſondern der uns auch, 
wie kein anderer es könnte, ein großes Stück 
Mufik- und Culturgeſchichte tepräfentirt und vor 
Augen führt. Es iſt nicht das vor⸗ und nach⸗ 


Kenntniß⸗ 
der muſt 
der nun ſeine 


) Eduard Hanslick: „Aus meinem Leben“ 
Bände mit Bilbniffen des Verfaſſers. 
Ver in für deutſche Literatur 894.) 


Zwei 
(Berlin. Allgemeiner 


Radzer Thnlin-Thenter. 


Donnerſtag, den 2. Febr. 1895: 


Benefiz 


für Fräulein Olga Wagener 
und Herrn Carl Röſeling. 
Zur Aufführung gelangt: 


die Tochter des Regiments. noannin. 
Vorher: 
Becept gegen Schwie- 
germütter. 


Die Direction des Thulia⸗ 


1480 Theaters. 


Circus C. EINISELLI 


Heute, Mittwoch, den 20. Februar: 


Lan Güntel-Rinpkanf 


z wiſchen dem berühmten Atzleten nud Ring⸗ 
küämpfer Herrn nn 


EMIL VOSS 


und dem Amerikan⸗Champion und Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Ringkämpfer Herrn 


ERNST. ROEBER. |" nun 
2 Drechsler Heſelle 


findet dauernde Arbeit in der Mopell⸗Drechs⸗ 


Prämie 300 hl. 


Die Dauer des Ringkampfes iß, bis einer der 
Ringer fällt, alſo bis zur 


LFEntſcheidung. 
| Auftreten ſämmtlicher Specialttäten. 


Richard Riegel, 


Reg'ſſeur. 


lerei von 


gefertigt. 
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e 
5 


find geſtern Abend ver⸗ 
N 14% 


Verloren gezungen 
ſchiedene 


Öniltungen 


Belohaung ab: 
Sredniaſtraße 


der Feuerkaſſe 
erſucht, dieſelden gegen 5 ABl. 
zugeben an Eduard Groſchank, 
Neo 422/122. 


Dr. med. M. Berenstein, 


Cegielnianaſtraße 22) . 
dat fi 0 wehrjähriger wiſtenſch dc se 
peaktiſcher Ausbildung auf einigen An 5 575 
Deutechla. ds hier niesergelaffer und e Re 


nur RS 2 
Angen-, Shen und Naſen⸗Krauke 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


1435 


Hamenmiff GaarohOAnr , TakoBof Oorfarp 


Ein Campagnan 


kann ſich an ein m Iucrativen Fabrikations Caſſa⸗ 
geſchäſt, eingeführt und concurerzfrei, bethei⸗ 
ligen. Offerten unter Chiffre E 50 an bie 
Exp. d. Bl erbeten. 


— • ä—6ä—̃—— 


mit Wohnung und Laden, ſewie ſämmtlichen 


Bequemlichkeiten iſt per 1. Juli a. c 
miethen. Poludniowa⸗Straße Nro. 1423, neu 
7. 5 ö 


Fubrikanten, 


die gangbare Artikel für Papers u. Schreib⸗ 
materialien⸗ Handlungen beiftellen und in 
St. Peterburg, gewürſchtenfalls auch in ganz 
Rußland, zuſammen mit 4 großen brillant en⸗ 
geführten Papierfabriken aufs Solideſte ver: 
treten fein wollen, können durch Carl Rütze, 
St. Petersburg, Newsky wroſp Nro. 105, 


Daſelbſt werden ſämmtliche Gußmodelle an⸗ 


übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs» 
Kuren für Erwächſene und Kinder. 
Petrikaner⸗Straße Nro. 132 uen, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


in Zimmer Bl Me | 


Muſfik aller Culturvölker, zu der Hanslick im 
nahe Beziehung tritt. Er if in den deutſchen 
und ausländiſchen Concertſälen und Opernhäu⸗ 
ſern gleich zu Hauſe, und es giebt in den letzten 
50 Jahren kaum eine muſikaliſche und literarische 
Perſönlichkeit von Bedeutung, mit der uns Hans 
lick nicht bekannt macht und über die er uns 
nicht ein eigenes und eigenartiges Urtheil zu ſa⸗ 
gen wüßte. N 


Reminiſcenzen⸗ und Anekdotenjäger könnten in 


nenregiſter erſchwert würde, aber das meiſte In⸗ 
tereſſe bringen wir doch den feinen kritiſchen Ex⸗ 
curſen entgegen, zu welchen jene Begegnungen 


nur der Anlaß find. Die Wagnerianer wie ihre 


Gegner werden natürlich nach jenen Stellen ſu ⸗ 
chen, die ih mit Wagner und Hanslick's Be 
ziehungen zu ihm befaſſen. Sie werden da man 
ches Neue finden und dem Verfaſſer vielleicht 
manches Unrecht abzubitten haben. Ein ſchönes 
Denkmal aber hat Dr. Hanelick vor Allem 
zwei Freunden in dieſen Erinnerungen geſetzt: 
Brahms und Billroth. Der Tod des Letzteren 
iſt ſchuld, daß dieſe Autobiographie in einen 
wehmüthigen Accord ausklingt. Der Brief- 
wechſel, der im Anhang mitgetheilt iſt, giebt uns 
ein treues Bild von dieſem ſeltenen Freund⸗ 
ſchaftsbhündniſſe. Billroth verdanken wir auch, 
daß ein Geſpräch über Muſikkritik, das die bei⸗ 
den Freunde führten, von Hanslick in das Buch 
aufgenommen wurde. Wir können es uns nicht 
verſagen, daſſelbe, ſoweit es der Raum zuläßt, 
hier anzuführen, denn es find darunter goldene 
Worte über das Verhältniß des Kritikers zum 
Publikum wie zu den Künſtlern — Worte, die 
die jüngeren Zunftgenoſſen ſtets ſich vor Augen 
halten ſollten, zugleich aber ſtellen ſie gewiſſer⸗ 
maßen die künſtleriſche Lebensbilanz des Verfaſſers 
ſelbſt dar, feſtgehalten in jener tadelloſen Form, 
in der Eruard Hanslick von je her Meiſter ge- 
weſen. 


„Der September ging zu Ende; es galt ein- 


zurücken in mein akademiſch⸗muſtkaliſches Winter- 
Suche für meine Buchbinderei 
einen tüchtigen 
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Thür Nr 12. 


plaudern. 


Zither⸗ Klavier. 
Unterricht 


ertheilt eine Wie ner Dame nach Wiener Me- | 
thode (Prof. Heims Schmidt) für Anfänger. 
Auskunft Ziegel⸗Straße, 


märzliche Wien und Oeſterreich allein, es iſt die quartier. Vorher ve. Jönnte ich mir noch einen 
! zweitägigen Beſuch bei Freund Billroth in St. 
Laufe ſeines reichen Lebens in mehr oder minder G 


ilgen. Wir benutzten den ſonnigen Herbft- 


nachmittag zu einem Spaziergang gegen Mond 


ſee. Billroth, der die erſten Hefte meiner Erin⸗ 
nerungen geleſen hatte. kam gleich darauf zu 
ſprechen. Er beſtand darauf, ich müſſe in der 


Fortſetzung auch von meinen perſönlichen Erfah⸗ 
rungen als Kritiker erzählen. Ich äußerte ſtarke 
Zweifel, ob ſich über die Stellung des Kritikers 


im Allgemeinen viel Neues, von meinen eigenen 


Erlebniſſen etwas Intereſſantes ſagen laſſe. 


dieſen zwei Bänden eine ergiebige Jagd halten, 
die ihnen nur durch ein leider fehlendes Perſo- 


„Das möcht' ich doch ſehen!“ rief Blillroth 
mit ſeinem kurzen, freundlichen Lachen. „Probi⸗ 
ren wir's. Du kannſt Dich auch einmal „inter: 
viewen“ laſſen, wie das barbariſche Wort lautet.“ 


Wir begannen über Muſik und Muſikkritik zu 
Billroth gab unſerem Geſpräche, das 
ich der Hauptſache nach hier reproduciren will, 
bald eine perſönliche Wendurg: „Graut Dir nicht 
bereits vor der Rückkehr nach Wien und dem 
Anſturm ron Opern und Concerten?“ 


„Nein. Ich muß bekennen, daß ich jedes 


Mal, aus erquickender Sommerfriſche heimkehrend, 


mich auf den 4. October freue, wo am Namens⸗ 
tage des Kaiſers eine neue Oper gegeben wird. 
Ganz wie es im Fidelio heißt: „Des Königs 
Namensfeſt iſt heute, das feiern wir auf ſolche 
Art.“ Dann wird das Winter⸗Programm der 
Philharmoniſchen und der Geſellſchafts. Concerte, 
ſowie der Quartett⸗Productionen veröffentlicht — 
Speiſekarten, die ich mit dem verſchmeckenden 
Genuß des Gourmands durchkoſte. Es iſt faſt 
ein halbes Jahrhundert her, daß ich Muſikkritiken 
ſchreibe. Wenn auch nicht die frühere Leichtigkeit 
des Producirens — die friſche Empfänglichkeit 
iſt mir, Gott Lob, geblieben. Von Jugend auf 
habe ich, nächſt einer Profeſſur, ſtets die Thätig: 
keit des Muſikkritikers in einem vornehmen, 
großen Blatt für die begehrenswertheſte gehalten. 
Vor dem auf eigenes Erfinden angewieſenen 
Dichter genießt der Kritiker den Vortheil, daß 
ihm fortwährend neuer Stoff zuſtrömt. Kein 
Jahr vergeht, ohne daß die manchmal inter- 
mittirende, aber niemals verſiegende Quelle der 
künſtleriſchen Production uns einige Goldkörner 


Hotel Venedig, 
2442 


J. Petersilge, 
Aasnap BHpeuusefr v 


HOTOPAAB CBOH 6 Hier? fa chobeaaOe npo- 
ZMBanie, Ban BOfHTrOMP rm. Pagor om. 


Eälinger. 


Kult und Cagi 

Kot und Logie 
finden einize anſtändige Herren 
Straße Nro. 79, 2. Offtzine, Thür 25, Haus 


x 
® 


Woelczanska etablirt haben. 


1476 


mit 6000 Nöl. 


1477 


zu ver⸗ 


1346 


Leiſtungsfähige 


1404 


1413 dſs Bl. erbeten 


L. Frey, 


Nawrotſtraße Nro. 21 neu. 


pract. Maſſeur, 


1452 


Das 8 ö 3 
Möbel⸗Magazin und die 
Dekorations- Anſtalt 


von 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaj- 
zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 
Möbel, aus: und inlänpifche Fabrikate 
nach den neneſten Modellen gearbeitet. 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31. Haus 
Kohn. (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 84 


Webmeiſter und 
Deſſinateur, 


gegenwärtig in einer hieſigen größeren Woll⸗ 
waarenfabrik als ſelbſtändiger Leiter thätig. in 
der Kammgarn, Streichgarn⸗ u Cheviotbranche 
gut bewandert, ſucht entſprechenden Peſten. 5 
Gefl. Offerten unter N. K. 19 an die Red. 


Ein größerer feuerſt erer 


Kühn based 


iſt preiswerth zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim Jouvelier 


Gutentag, 


1448 


, 


9642 


x 


ſanten Fälle mögen in ber 


Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den 
von Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, X 
daß wir am hieſigen Platze, ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma S 


„Hornung & 


Herren Bauunternehmern 


Durch langjährige Praxis und fachtechniſche Ausbildung find wir X 
in der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. z. von den 
einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten 
ſauber und geſchmackooll herzuſtellen. 

Wir bitten höfl. unſer Unternehmen 
ge zu unterſtützen und zeichnen hochachtungsvoll 


zuführt. Neben werthloſen, abſolut Schweigen 


auferlegenden Werken taucht ſicher auch Eigen⸗ 


artiges, Vortreffliches auf. Aber nicht blos das 
Vortreffliche, auch das anſpruchsvoll Häßliche, 


ſelbſtbewußt Verſchrobene reizt und beſchäftigt den 


Kritiker. Das find die intereſſanten Fälle“, wie 
Ihr ſie auch in Eueren Kliniken willkommen 


: heißt. Nur können wir ſie leider nicht heilen“ 


„Wir auch nicht immer. Aber die unintereſ⸗ 
Concert⸗Saiſon noch 
viel häufiger ſein.“ or 
„Gewiß. Der Vortheil des Kritikers, daß 
ihm der Stoff nie ausgehen kann. hat ſeine 
dunkle Kehrſeitt: die mit jedem Jahr üppiger 
wuchernden Mittelmäßigkeiten, welche eine Kritik 
nicht verdienen und ſie doch ſtandhaft beanſpru⸗ 
chen. Die Concert⸗Mückenſchwärme — unſere 
ſchlimmſte Qual. „Theater find ein noihwendi⸗ 
ges Uebel“, pflegte Dingelſtedt zu jagen, „Con⸗ 
certe ein unnöthiges.“ In Wien bringt durch 
volle 6 Monate jeder Tag ein Concert, häufig 
deren zwei, auch drei Kann man die alle be⸗ 
ſprechen? Nicht möglich. 


„Aber auch nicht nothwendig“, ergänzte Bill⸗ 
roth. „Ein großes politiſches Blatt ſollte in 
ſeinem Feuilleton doch nur Hervorragendes be⸗ 
urtheilen, hingegen Alles ignoriren dürfen, was 
weder Bedeutung für die Kunſt, noch „Intereſſe 
für einen weiten Leſerkreis hat. Erwirbt denn 
wirklich Jedermann durch das bloße Anſchlagen 
eines Concertzettels den Rechtsanſpruch, von allen 
Muſikkritikern der Stadt angehört und in allen 


Zeitungen beſprochen zu werden? Ich glaube 
nicht.“ 
„Ich auch nicht. Die Concertgeber jedoch 


find davon überzeugt. Meinen Leſern gegenüber 
empfände ich nicht den leiſeſten Gewifſensbiß, 
wenn ich die Mehrzahl dieſer Produktionen unbe: 
achtet ließe. Aber die Concertgeber! Vor Allem 
die Schaar der Pianiſtinnen, der kleinen Sän⸗ 
gerinnen, Geigenfeen und Geigenhexen! Sie Alle 
wollen gehört und beurtheilt ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſchäfts⸗Etabl 


durch gefällige Aufträ⸗ 85 


Hornung & Wiesner, 
Namrotſtraße Nr. 1290/5. 


x 205 


W. 


2 


1309 


Il 


Neuer Ring. 


J. Etage, vom J. April ab zu beziehen. 
Wölczanskaftr Nro. 133 neu * 


Dampfkessel, 


ebraucht, in gutem Zuſtande. 50 Pferdrkraft, 
es kaufen geſuc . Näheres durch 


olf B. Rosenthal, 
Cegielntanaſtraße 12. 


ct ſich nach längeren Speclal⸗Stubien im Auß⸗ 
15 in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder⸗-Kraulheiten. 


Schirmſtänder ıc. 


Das Möbel-Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtakt des Zunungsmeiſier⸗ 


Karl Rabong, 


Warschau, Neue Welt Wro. 89, 323 
(die Firma befichtfeit 1845) | 
empfiehlt Möbel eigeren Fabrikats, ais auch der erſten Lartſer Firmen. Auf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phautaſieſtühhle, Stühle mit Eßnimmer mit ausgeprägten Parißer Leder 
beſchlagen. Es weden auch alte geflochtene Stühle, welche g⸗polſtert und mit Pariſer⸗ 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Yuswabl vnn Leder Pariſer Fabriken welches ver Stück und in Metern verkauft wird 


\ | gr Das neueröffnete N 
Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


Srednia⸗Straße Nr. 1 (Deutſches Hotel), 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Galanterie- und Weißwaaren aller 
Art, ſowie: Spitzen, Herrenwüſche. Herrenhüte, Stoffwäſche, 
Kranagiten, Toilettenſeife, Parfümerien, Schirme u. dergl., 
auch Holzgalanterie⸗ und Luxusgegenſtände, wie: Handtuch⸗ 
halter, Eiagèeren, Kouſolen, Blumen: Garderobe⸗ und 


a Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das geehtte Publikum in jeder 
Welſe zufrieden zu ſtellen. 


Mit Genehmigung der Verwaltung des Warſchauer Lehrbeſtrks wird in 
Lodz von dem bekannten Kunſt⸗Maler 


Wolezaski 


eine Privat⸗ZJeichen⸗Schule für Knaden errichtet und wird der Unterricht Im 
Lineal⸗ und technischen Zeichnen, ſpeciell für Schüler der Regierunge⸗Schulen, i! 
den Tages: wie auch Abendſtunden, ertheilt. 
Uhr Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27, Wohnung 6. 
Del Bilder von der Photographie, wie auh nach der Natur aue 


Anmeldungen täglich von 11—2 
Daſelhſt werden auch 
geführt. 46 


Greilich, 


1123 


Hochachtunge voll 
WW Greililch. 


* 
Ne 

9 

*, 


8 
80 
60 


ERSTER 


{ 


Thalia-Theater. 
Am Mittwoch, den 8/20. Februar 1895: 
=== In Gunsten des Ambulatorium des Rothen Nreuzas. =& 


„CAVALLERIA RUSTICANAT. 


Grosse Oper von Pietro MHascagni 


EEE ICHTE CAVALLERIE.” 


Operette in 2 Akten von Franz v. Suppe. 


Billets sind zu haben: in der Buchhandlung 
L. FISCHER und im Comptoir des Herrn L 


Anfang um 8 Uhr. 


1394 


des Herrn 
. MEYER. 


F 
men 


Sehr wichtig für Fe Fleischereien! 


Die neuesten. pparaa 


. [ Zeiterſparniß. 
Lakeerſparniß, 

= ) Gleichmäßige Pökelung, 

> Eiserſvarniß. 

— Gute Qnalität, ſchöne Farbe, 


etc. etc. eic. 
Aufträge 1 5 Eiſenhandlung 


Caesar Aker, Lodz, Neuer Ning Nro, 5, 


Allein Vertretung für Rußland der Hürther Maſchinenfabrik. 1425 


Eiſerne Kanal⸗Eingänge am Lager. 
Treppen⸗ und Balkon⸗Geländer, 
Balkon⸗ Stützen, Ventilators und 
überhaupt alle Eiſen⸗Gegenſtände 


für Bauten übernimmt . die Eiſenhandlung 


Caesar 


1422 


ilker. Neuer Ring N 5. 


fahrdar Und ſtationair 
Stationaire Jocomobilen, a für dfeckei- 
ſche Anlagen. 
Compound⸗Dampfmaſchinen, 
Hochdruck-Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſt⸗hender Anordnung, 
aus ter rühmlichſt bekannten Fabrik von 


Marschall, Sons & Co., LA in Sainsborough, Ä 


offerirt 


en Een Are 


Generalvertreter für Polen. 
Kalaloge . una gratis, — 


1182 


Die beſten eiſernen 
Küchen, trans portabel, 
große Ecſparniß an Heiz 
material, ſehr empfeh⸗ 
lenswerih fürgrößere Ho⸗ 
tels, Reſtaurationen und 
Haushaltungen. 

5 0 Küchen ſtets 

Lager. 

Größere Einrichtun⸗ 
gen nach Beſtellung. 

Allein Verkauf für 
we 


6 iſen handlung 
ı Caesar Milker, 


1426 Lodz. Neuer Ring Nro. 5. 
1 E i eee 


Für das Compiotr einer hieſigen größeren Manufacturwaaren- Niederlage wird ein wird ein 


. Serdfabri von W. Areß. 


1 


10 


egi 27 
nnn 
! 7 
welcher der rufſiſchen und deuſchen Sp ache in Schrift und Wort mächtig ſein 


muß, geſu ht — Offer ten find sub 


2. D. en die a ier andlung vo 
Peter ſilae zu deren. 1 8 1406 


1408 


e eee 


TER sy; 


Dr. 


1 85 Mitieln in ) 


| Zei 


en 


ein Tra erer⸗Vollbl, uthengſt, ſchwairz, 5 Fuß, Bl 
é Zoll hoch, als Einfpänner u ; | ment 


CC 5 
ebe Bs g.rlszatg Aal Schmit“. 


den 


ogniotrwale 


2 zegarowsm mechanizmem, Graz 


1, SKARBCE 


zelaane mego Wynalazkn, ktöre sa; zupelnie 
zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — „karbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sa dwa cale grubosei S · 
mego 2elaza, przy uderzaniu w niege mlot- 
kiem, wydaje odglos nadzwyczajny. ædyz jest 
to jednostajna bryla Zelazna. —Skarbiectaki 
jest niezbedny dla kazdego kantoru hankier- 
Skiego, jubileröw i t. p. — Obejrzec mozna: 


Marszalkewska 125, 8733 


u SIKORSKIECO. 


Rach feiner unerforſchlichen Weisheit hat es Bott dem Allmächtigen gefallen, 
am 17. d. Mis, Nichmittaas 6 Uhr, meine ianigſtgeliebte Gattin, unſere theure 
en ochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


im Alter von 41 Jahren nach langen ſchweren Leiden durch einen fanften Tod von 
dieſer Welt abzurufen. 


Die Ueberführung der theuren Verblichenen findet Mittwoch, den 20. d. Mt 
Nachmittags 2 Uhr, von Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nro. 762795, aus ſtatt, wo 
alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden 1478 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. : 


&d 


Selbfibesuchrung. 


80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende nom ſiche 
ren Tode. 

Zit beziehen durch das Verlag 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4 
forte durch jede Buchhandlung. 


für Rußland, der mit Manufacturwaaren und mit bezüglicher Kundschaft x 


gut vertraut iſt, kann ſih melden unter Abgabe ene Offerten bei der 
Actien⸗Geſellſchaft der Wollwaarenfabrik von Euſtav Forenz. Bl f | 


Mittheilung. 


Beignehmend auf die Annonce des Herrn Carl Kierst von 14. d. M. mache ek | 


nie 
Eliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Slectricitiäl und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 


Miet 


die gefl. Anzeige, daß ich die bis 7. Dezember 1894 betriebene N unter der Firma 
2 4 227 

„Kierst & Abramski' 

mit ſämmtlichen dis damals geweſenen A-tiven und Paſſiven übernommen habe und 

meine Kundſchaft darauf auſmerkſam, daß alle ich meine Paſſioen der früheren Firma et: 


Ein l Nord able 
7 L 
„Abramski & Kierst 
und m flir weitere Forderungen keine Verantwortung. 8 5 


- to 
— Mit Hochachtung 
4 A 
| 


3943 ame von 
Jan Barszezewski, 


Petrikauer⸗Straße 150 in Haus Petrikowskt 
. 145 1442 Simon Abramakl. 
in Barfhan, Zielona - Straße Aro. 20 . 
Das Jabrikgebände, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenfter lang, mit 


Fab riflofal. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ doppeltem 
bei für Schlaf- und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikationszweig. 1 N 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, mit Waſ⸗ 

ſerleitung, ſehr ſchön gelegen, zu vermlethen und 

ſofort zu beztehen. Petrikaner⸗Straße No. 

737/145. Zu erfragen beim Eigenthäner, 
: 1471 


Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl. getheilt zu vermiethen. Nach Ber: 
ſtändigung können eventl 2. Stock und Tremvel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb An- 


gerichtet werden. — = dort angrenzende Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehmer, ſind 
zu vermiethen. 


itan Laß ki. Cegtelnianaſtraße Nro 23 neu. 


Eine Brieſtaſche, = 


enthaltend über Rs. 400 in baarem Gelbe, 7 Wechſei und zwar: 2 Medi 


1272 


Ns 200, ausge- 
ſtellt und unterſchrieben von Karl Robert Redla, ein Wechſel, unteeſchrieben von Guſta Sper⸗ 
ber, ein Wechſel über Rs. 100, unterſchrieben von Suftao Pormann, ein Wechſel Über Rs 100, 
unterſchrieben von Oskar und Beenagi lchen Stekel, ein Wechſel, unterſchrieben von Karol ine 
Scheibel, ein Wichſel über 100 Rs., unterschrieben von Hemrich Bergſtreſer, ein Wechſel Über 
Ns. 00. unterſchrieben ven Gottlieb Wollner, fowie verſchiedene andere für den Finder werth⸗ 
loſe Qutitungen, iſt abhanden gekommen Vor Ankauf obiger Wechſel wird gewarnt. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält 100 Ns. Belohnung bei Heinrich Bergstreser, Radogoszez No. 41. 


Eine anſtändige zuverläſſi e 


Perſon, 
welche die Wirthſchaft und das Nähen gut ver⸗ 
ſteht, wird zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Näheres zu erfragen Wulczaunska⸗ Straße 
Sire. 822/89 1474 


- Zu vermiethen per 1. Juli d. J. 


eine 


beſtel end aus 4 Zimmern und Küche, in 


belegen, iſt vom 1. Kult a. cr. ab mit oder ohne Wohnung preiswerth zu ver 
vermiethen. 


Wo? zu erfragen in der Redaction dieſes Blattes. 


der 


1. Etage, Petrikauerſtrraße Nr. 89 
neu a 


1447 


500 Stück Wirken, 


geeignet für Klötze und Bretter, ſind zu = 


Ein chigen junger Pirb ei 


mit der Alizarin⸗, Anilin ⸗ und Holzfärberei in looſer Wolle. Garne und Stü ck 
vollſtänd'g vertraut, ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, Stelluna. 

Gefl. Offerten unter . B. 

tes erbeten. N 1411. 


kaufen. Näheres ertheilt Ur. ‚Jakubowski, 
Neuer zen Neo. 11 1459” 


Wohnung, 


i 
f 
E 
bejichend aus 3 Sälen, nebſt dazu gehöriger Wohnung, im Centrum der Stadt s 
g 


100 an die Redaktion Dies Blat⸗ 


Zu verfaufen ene ganz vreue 


Dr. W. Auel hr 


Haus-Apatheke 


. . 
Hausarzt. ; 
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Hom. 


Adr. in der Redaction dieſes Bl. 


Bieskol] ensälere Aan 


der Sürther Maſchinenfabrik. 


Die bereits fehlenden Apparate werden in einigen Tagen 
ankommen. 


8 tzi 1 
Fron mm, 
ſich auch zum Laden nn find per 
ſofort zu vermiethen und vom 1. 1 
a. c. zu beziehen. Nawrotſtr. Nr. 1. 
Haus * 1457 


4 


888888 888888888888 


8 

8 

9 b 
Eiſenhandlung N 8 

von Caesar Milker, 8 
Lodz, Neuer⸗ Ring Nro. 5. 4 
eee e | 


‚Sarjer 


„ Renarinntel 


Feinfte Bablroller, 
find neu eingetroffen u. ſtehen im Ho⸗ 
tel de Rome, Nikolajewskaſtr. Nro. 59. 
vis-ä-vis dem Gymnaſtum, zum Verkauf, 


A. Heilscher, 
Sel bſt üchter. 


FFP 


31 ber kan 11 


— 
1 
do 
E 


888880 


Dua Blumengefchäft „Flora“ 


. Straße Niro. 22 neu, neben dem Tholia⸗ Theater, > 
. empfiehlt in reichſter und geſchmackvollger Ansmeäl: 


Bouquetts, eu 
| körbe md Lorbeerkranz. 


hei Kin ei ee August Köhler 


— ee eee, HA p — e cd en J. P erhize 


.1340 


ja2i 


